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(57) Die Erfindung betrifft ein Fensterrahmen-Sys-
tem für Dachfenster, aufweisend: ein erstes Basisrah-
men-Modul und ein zweites Basisrahmen-Modul, die
konfiguriert sind, in einer Anordnungsrichtung nebenei-
nander und in einem vorbestimmten Ausrichtungszu-
stand zueinander auf einer Dachkonstruktion montiert zu
werden, wobei das erste Basisrahmen-Modul und das
zweite Basisrahmen-Modul in dem vorbestimmten Aus-
richtungszustand miteinander verbindbar sind, wobei ei-
nes des ersten Basisrahmen-Moduls und des zweiten
Basisrahmen-Moduls einen Eingriffsabschnitt aufweist

und das andere des ersten Basisrahmen-Moduls und des
zweiten Basisrahmen-Moduls einen Führungsabschnitt
aufweist, wobei der Eingriffsabschnitt und der Führungs-
abschnitt im Eingriff miteinander eine Führungskonstruk-
tion ausbilden, wobei die Führungskonstruktion bewirkt,
dass das erste Basisrahmen-Modul und das zweite Ba-
sisrahmen-Modul in einer Höhenrichtung zueinander
ausgerichtet sind, während eine Verschiebung des ers-
ten Basisrahmen-Moduls und des zweiten Basisrah-
men-Moduls zueinander in einer Längsrichtung erlaubt
ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Fensterrahmen-Sys-
tem mit Basisrahmen-Modulen für Dachfenster und ein
Verfahren zum Montieren von Basisrahmen-Modulen.
[0002] Das Montieren eines Dachfensters mit mehre-
ren nebeneinander angeordneten Fenstermodulen auf
einer Dachkonstruktion erfordert einen großen Arbeits-
aufwand und ein hohes Maß an Präzision. Insbesondere
für ein ordnungsgemäßes Ausrichten der einzelnen
Fenstermodule zueinander und Montieren der Fenster-
module in korrekter Position auf der Dachkonstruktion
sind viele aufeinanderfolgende Arbeitsschritte nötig, wel-
che für jedes der Fenstermodule durchgeführt werden
müssen. Außerdem müssen für jedes der Fenstermodu-
le diverse Bauteile zur ordnungsgemäßen Montage be-
reitgestellt werden, was zusätzlich erhebliche Kosten
verursacht.
[0003] Es ist daher eine Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, ein Fensterrahmen-System mit Basisrahmen-
Modulen für Dachfenster sowie ein Verfahren zum Mon-
tieren von Basisrahmen-Modulen bereitzustellen, wel-
che eine effiziente, fehlerfreie und/oder bauteilsparende
Montage mehrerer Basisrahmen-Module ermöglicht.
[0004] Diese Aufgabe wird durch die Gegenstände der
unabhängigen Ansprüche gelöst. Vorteilhafte Ausfüh-
rungsformen sind in den Unteransprüchen definiert.
[0005] Ein erster Aspekt der Erfindung betrifft ein Fens-
terrahmen-System für Dachfenster, aufweisend: ein ers-
tes Basisrahmen-Modul und ein zweites Basisrahmen-
Modul, die konfiguriert sind, in einer Anordnungsrichtung
nebeneinander und in einem vorbestimmten Ausrich-
tungszustand zueinander auf einer Dachkonstruktion
montiert zu werden, wobei das erste Basisrahmen-Modul
und das zweite Basisrahmen-Modul in dem vorbestimm-
ten Ausrichtungszustand miteinander verbindbar sind,
wobei eines des ersten Basisrahmen-Moduls und des
zweiten Basisrahmen-Moduls einen Eingriffsabschnitt
aufweist und das andere des ersten Basisrahmen-Mo-
duls und des zweiten Basisrahmen-Moduls einen Füh-
rungsabschnitt aufweist, wobei der Eingriffsabschnitt
und der Führungsabschnitt im Eingriff miteinander eine
Führungskonstruktion ausbilden, wobei die Führungs-
konstruktion bewirkt, dass das erste Basisrahmen-Modul
und das zweite Basisrahmen-Modul zumindest in einer
Höhenrichtung zueinander ausgerichtet sind, während
eine Verschiebung des ersten Basisrahmen-Moduls und
des zweiten Basisrahmen-Moduls zueinander in einer
Längsrichtung erlaubt ist, insbesondere um das erste Ba-
sisrahmen-Modul und das zweite Basisrahmen-Modul in
den vorbestimmten Ausrichtungszustand zueinander
bringen zu können und diese verbinden zu können.
[0006] Vorteilhafterweise ermöglicht das Fensterrah-
men-System eine einfache Montage der Basisrahmen-
Module, da ein aufwändiges Ausrichten der Basisrah-
men-Module zueinander und/oder zu der Dachkonstruk-
tion erheblich vereinfacht wird. Insbesondere ein Aus-
richten der Basisrahmen-Module zueinander in einer Hö-

henrichtung und in einer Querrichtung wird auf einfache
Weise erreicht, wobei mit Höhenrichtung eine Richtung
orthogonal zu einer Rahmenebene bzw. einer Fenstere-
bene eines Basisrahmen-Moduls gemeint ist, und mit
Querrichtung eine Anordnungsrichtung der Basisrah-
men-Module gemeint ist.
[0007] Das Fensterrahmen-System für Dachfenster
weist vorzugsweise zwei oder mehr, insbesondere zwei,
drei, vier, fünf, sechs oder sieben, Basisrahmen-Module
auf, wobei jedes der Basisrahmen-Module einen Rah-
men bzw. Einspannrahmen für einen Fensterflügel aus-
bilden kann. Die Basisrahmen-Module sind bevorzugt
eingerichtet, benachbart zueinander auf einer Dachkon-
struktion, beispielsweise einem oder mehreren Balken
und/oder Trägern und/oder Betonaufkantungen, mon-
tiert zu werden. Ferner bevorzugt sind die Basisrahmen-
Module im montierten Zustand derart angeordnet, dass
zumindest jeweils ein Rahmenschenkel im Wesentlichen
parallel zueinander ausgerichtet ist und/oder zumindest
bereichsweise aneinander anliegen.
[0008] Beispielsweise ist ein Rahmenschenkel des
ersten Basisrahmen-Moduls als erster Verbindungs-
schenkel ausgebildet und im vorbestimmten Ausrich-
tungszustand neben einem Rahmenschenkel des zwei-
ten Basisrahmen-Moduls, welcher als zweiter Verbin-
dungsschenkel ausgebildet ist, angeordnet. Ferner kann
ein weiterer, als Verbindungschenkel ausgebildeter Rah-
menschenkel des zweiten Basisrahmen-Moduls neben
einem Rahmenschenkel eines dritten Basisrahmenmo-
duls angeordnet sein und so weiter.
[0009] Ein Basisrahmen-Modul kann vier Rahmen-
schenkel aufweisen, die miteinander im Wesentlichen in
einer Rechteckform verbunden sein können. Von den
vier Rahmenschenkeln können ein oder zwei Rahmen-
schenkel als Verbindungsschenkel ausgebildet sein. Es
ist jedoch auch denkbar, dass drei oder vier der Rah-
menschenkel eines Basisrahmen-Moduls als Verbin-
dungsschenkel ausgebildet sind, insbesondere falls das
Fensterrahmen-System mehrere Reihen von angren-
zend montierten Basisrahmen-Modulen aufweist.
[0010] Zusätzlich ist ein Ausrichten in einen vorbe-
stimmten Ausrichtungszustand, insbesondere durch
Verschieben des zweiten Basisrahmen-Moduls in einer
Längsrichtung, bei in Eingriff befindlicher Führungskon-
struktion möglich, wobei mit Längsrichtung eine Richtung
orthogonal zur Höhenrichtung und zur Querrichtung ge-
meint ist, welche auch der Erstreckungsrichtung des ers-
ten bzw. zweiten Verbindungsschenkels entspricht. Be-
vorzugt ist der Eingriffsabschnitt und der Führungsab-
schnitt im verbundenen Zustand in Längsrichtung relativ
zueinander verschiebbar, was die Montage der Basis-
rahmen-Module auf der Dachkonstruktion in einem vor-
bestimmten Ausrichtungszustand vereinfacht.
[0011] Bevorzugt weist jedes Basisrahmen-Modul,
insbesondere zum Montieren auf einer Dachkonstrukti-
on, jeweils vier Lastschwerter auf, welche jeweils an ei-
nem Eckbereich des jeweiligen Basisrahmen-Moduls an-
geordnet sind und in der Längsrichtung vorstehen, wobei
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in dem vorbestimmten Ausrichtungszustand der Basis-
rahmen-Module zueinander zwei Lastschwerter des ers-
ten Basisrahmen-Moduls an jeweils zugeordneten zwei
Lastschwertern des zweiten Basisrahmen-Moduls anlie-
gen können.
[0012] Vorzugsweise ist an jedem Endbereich der
Längsschenkel bzw. Verbindungsschenkel eines Basis-
rahmen-Moduls ein Lastschwert angeordnet, welches in
Längsrichtung hervorsteht. Das Lastschwert weist vor-
zugsweise eine längliche und flache Form auf und ist
eingerichtet, einen Abstand zwischen dem Basisrah-
men-Modul und einer Dachkonstruktion zu überbrücken
und eine Montage des entsprechenden Basisrahmen-
Moduls auf der Dachkonstruktion zu ermöglichen. Das
Lastschwert kann aus einem Blech oder dünnen Profil
geformt sein. Das Lastschwert kann mit dem zugeord-
neten Längsschenkel bzw. Verbindungsschenkel eines
Basisrahmen-Moduls verschraubt und/oder verklebt
und/oder verschweißt sein.
[0013] Vorzugsweise sind zwei nebeneinander ange-
ordnete Lastschwerter zweier unterschiedlicher Basis-
rahmen-Module eingerichtet, im Wesentlichen plan an-
einander anzuliegen und/oder miteinander verbunden zu
werden. Insbesondere vorteilhaft ist eine Ausgestaltung
und/oder Anordnung der Lastschwerter von benachbar-
ten Basisrahmen-Modulen derart, dass diese im Wesent-
lichen flächig aneinander anliegen und/oder benachbar-
te Basisrahmen-Module durch Anliegen der Lastschwer-
ter im Wesentlichen versetzt parallel zueinander ausge-
richtet sind. Weiter bevorzugt ist ein Verlagern, insbe-
sondere im Wesentlichen translatorisches Verlagern der
Basisrahmen-Module während Anliegen der Last-
schwerter aneinander in einer Höhenrichtung und/oder
in einer Längsrichtung möglich. Dadurch kann die Mon-
tage weiter vereinfacht werden, da eine Ausrichtung der
Basisrahmen-Module zueinander zum Erreichen des
vorbestimmten Ausrichtungszustands schrittweise erfol-
gen kann.
[0014] Vorzugsweise sind das erste Basisrahmen-Mo-
dul und das zweite Basisrahmen-Modul über ihre zuge-
ordneten Lastschwerter in dem vorbestimmten Ausrich-
tungszustand zueinander miteinander verbindbar.
[0015] Dies ermöglicht ein vereinfachtes Verbinden
benachbarter Basisrahmen-Module, da die Lastschwer-
ter gut zugänglich ausgestaltet und/oder orientiert sind.
[0016] Beispielsweise weisen zwei Lastschwerter je-
weils eine Durchgangsbohrung auf, in welche ein Fixier-
element, wie beispielsweise eine Schraube und/oder ein
Splint, eingeschoben werden kann, um die Lastschwer-
ter und/oder die Basisrahmen-Module miteinander zu
verbinden und/oder in einer vorbestimmten Ausrichtung
zueinander miteinander zu fixieren. Vorzugsweise die-
nen die Durchgangsbohrungen als Positionierungshilfe,
sodass die vorbestimmte Ausrichtung zueinander bei
Übereinstimmung der Position der Durchgangsbohrun-
gen zweiter Lastschwerter auf einfache Weise erkennbar
ist.
[0017] Vorzugsweise weist jedes Lastschwert des ers-

ten Basisrahmen-Moduls jeweils einen Montagefuß auf,
mit welchen das erste Basisrahmen-Modul auf der Dach-
konstruktion montierbar ist, und sind die dem ersten Ba-
sisrahmen-Modul zugewandten zwei Lastschwerter des
zweiten Basisrahmen-Moduls jeweils Montagefuß-frei
ausgebildet.
[0018] Insbesondere kann das zweite Basisrahmen-
Modul vorteilhafterweise an der dem ersten Basisrah-
men-Modul zugewandten Seite über den Montagefuß
des ersten Basisrahmen-Moduls an der Dachkonstrukti-
on montiert werden, wodurch der Teileaufwand, insbe-
sondere aber der Montageaufwand erheblich reduziert
wird.
[0019] Dabei weist das erste Basisrahmen-Modul vor-
zugsweise pro Lastschwert einen Montagefuß auf, mit
welchen das erste Basisrahmen-Modul auf der Dachkon-
struktion montierbar ist. Das zweite Basisrahmen-Modul
kann jeweils einen Montagefuß an den zwei dem ersten
Basisrahmen-Modul abgewandten Lastschwertern auf-
weisen, um mit diesen auf der Dachkonstruktion montiert
zu werden.
[0020] Mit anderen Worten weist vorzugsweise ledig-
lich ein erstes Basisrahmen-Modul in dem Fensterrah-
men-System einen Montagefuß an jedem seiner Last-
schwerter auf, um mit diesen auf der Dachkonstruktion
montiert zu werden. Jedes andere Basisrahmen-Modul
desselben Fensterrahmen-Systems umfasst vorzugs-
weise nur an zwei Lastschwertern jeweils einen Monta-
gefuß, und zwar an den Lastschwertern auf der dem ers-
ten Basisrahmen-Modul abgewandten Seite. Statt für je-
des Lastschwert einen Montagefuß bereitzustellen, er-
folgt eine Montage direkt und/oder unmittelbar an dem
Lastschwert des ersten bzw. benachbarten Basisrah-
men-Moduls.
[0021] Ein Montagefuß kann aus Metall geformt sein
und im Querschnitt quer zur Erstreckungsrichtung des
zugeordneten Lastschwerts im Wesentlichen L-förmig
oder invertiert T-förmig ausgebildet sein. Ein Montagefuß
kann einen Vertikalabschnitt, der sich parallel zu der Flä-
che des zugeordneten Lastschwerts erstreckt, und einen
Horizontalabschnitt aufweisen, der sich parallel zu der
Fläche der Dachkonstruktion, insbesondere in der hori-
zontalen Ebene, erstreckt. Der Vertikalabschnitt kann ei-
ne Durchgangsbohrung und das zugeordnete Last-
schwert kann eine entsprechende Durchgangsbohrung
aufweisen, wobei der Montagefuß mittels einer Schrau-
be, die durch diese Durchgangsbohrungen gesteckt ist,
mit dem Lastschwert verbunden sein. Vor der finalen
Montage kann der Montagefuß mittels der Schraube pro-
visorisch mit dem zugeordneten Lastschwert verbunden
sein, wobei im provisorischen Verbindungszustand der
Montagefuß gegenüber dem zugeordneten Lastschwert
um die Schraubenachse verschwenkbar sein kann, um
den Horizontalabschnitt zur Dachkonstruktion ausrich-
ten zu können. Der Horizontalabschnitt kann eine oder
mehrere Durchgangsbohrungen zur Montage des Mon-
tagefußes auf der Dachkonstruktion mittels Schrauben
aufweisen.
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[0022] Bevorzugt ist ein im vorbestimmten Ausrich-
tungszustand dem zweiten Basisrahmen-Modul zuge-
wandter Rahmenschenkel des ersten Basisrahmen-Mo-
duls als erster Verbindungsschenkel ausgebildet und ein
im vorbestimmten Ausrichtungszustand dem ersten Ba-
sisrahmen-Modul zugewandter Rahmenschenkel des
zweiten Basisrahmen-Moduls als zweiter Verbindungs-
schenkel, wobei der Führungsabschnitt an dem ersten
Verbindungsschenkel angeordnet ist, und der Ein-
griffsabschnitt an dem zweiten Verbindungsschenkel an-
geordnet ist.
[0023] Eine solche Ausgestaltung der Basisrahmen-
Module ermöglicht ein vereinfachtes Verbinden bei
gleichzeitigem Ausrichten der Basisrahmen-Module in
einen vorbestimmten Ausrichtungszustand, da die be-
nachbarten Rahmenschenkel in Eingriff bringbare Teile
der Führungskonstruktion aufweisen. Insbesondere sind
der Führungsabschnitt und/oder der Eingriffsabschnitt
auf einfache Weise als Teile einer Profilkonstruktion des
ersten und/oder zweiten Verbindungsschenkels reali-
sierbar.
[0024] Vorzugsweise ist der Führungsabschnitt inte-
gral mit dem ersten Verbindungsschenkel ausgebildet
und/oder im Wesentlichen entlang der gesamten Länge
des ersten Verbindungsschenkels ausgebildet, und/oder
ist der Eingriffsabschnitt integral mit dem zweiten Ver-
bindungsschenkel ausgebildet ist und/oder im Wesent-
lichen entlang der gesamten Länge des zweiten Verbin-
dungsschenkels ausgebildet.
[0025] Eine solche Ausgestaltung erspart insbesonde-
re ein Montieren eines separaten Führungsabschnitts
bzw. Eingriffsabschnitts an einem Verbindungsschenkel.
Alternativ oder zusätzlich wird eine vorteilhafte Kräfte-
verteilung über einen großen Bereich der Verbindungs-
schenkel erreicht. Dabei erstreckt sich der Führungsab-
schnitt und/oder der Eingriffsabschnitt im Wesentlich
durchgängig von einem firstseitigen Endbereich des Ver-
bindungsschenkels hin zu einem traufseitigen Endbe-
reich des Verbindungsschenkels im auf einer Dachkon-
struktion montierten Zustand.
[0026] Bevorzugt weist der Führungsabschnitt einen
Aufnahmeabschnitt mit einer Abstützfläche auf bzw. ist
der Führungsabschnitt als Aufnahmeabschnitt mit einer
Abstützfläche ausgebildet und der Eingriffsabschnitt
weist einen sich in Anordnungsrichtung von dem zweiten
Verbindungsschenkel vorstehenden Überbrückungsab-
schnitt auf bzw. ist als ein solcher ausgebildet, wobei an
einem distalen Ende des Überbrückungsabschnitts ein
Verhakungsvorsprung ausgebildet ist, und der Ein-
griffsabschnitt in den Aufnahmeabschnitt einhakbar
und/oder an den Aufnahmeabschnitt anlegbar ist, um
den Verhakungsvorsprung in vorbestimmter Weise mit
der Abstützfläche in Eingriff zu bringen. Dadurch kann
ein noch vorteilhafteres Verbinden in einem vorbestimm-
ten Ausrichtungszustand der Basisrahmen-Module er-
reicht werden.
[0027] Vorzugsweise bilden der Verhakungsvor-
sprung und zumindest ein Teil des Aufnahmeabschnitts

im eingehakten Zustand eine Nut-Feder-Verbindung
aus, sodass im Wesentlichen ein Formschluss zwischen
dem ersten Verbindungsschenkel und dem zweiten Ver-
bindungsschenkel gebildet wird. Der Formschluss kann
hierbei in einer Höhenrichtung und/oder in einer Quer-
richtung gegeben sein, wobei mit Höhenrichtung eine
Richtung orthogonal zur Rahmenebene bzw. zur Fens-
terebene des Basisrahmen-Moduls gemeint ist, und mit
Querrichtung eine Anordnungsrichtung der Basisrah-
men-Module gemeint ist. Die Anordnungsrichtung ent-
spricht hierbei einer Richtung, in welcher die Basisrah-
men-Module des Fensterrahmen-Systems in Reihe an-
geordnet sind. Im eingehakten Zustand sind das erste
Basisrahmen-Modul und das zweite Basisrahmen-Mo-
dul derart miteinander verbunden, dass diese relativ zu-
einander in einer vorbestimmten Weise ausgerichtet
sind, wobei diese vorbestimmte Weise der Ausrichtung
zueinander eine Ausrichtung in der Höhenrichtung
und/oder in der Querrichtung umfassen kann. Zusätzlich
kann diese vorbestimmte Weise der Ausrichtung zuein-
ander eine Ausrichtung in Längsrichtung umfassen, wo-
bei mit Längsrichtung eine Richtung orthogonal zur Hö-
henrichtung und zur Querrichtung gemeint ist, welche
auch der Erstreckungsrichtung des ersten bzw. zweiten
Verbindungsschenkels entspricht. Bevorzugt ist die Nut-
Feder-Verbindung im eingehakten Zustand jedoch in
Längsrichtung frei von einem Formschluss, sodass die
Basisrahmen-Module im eingehakten Zustand noch in
Längsrichtung relativ zueinander verschiebbar sind, was
die Montage der Basisrahmen-Module auf der Dachkon-
struktion vereinfacht.
[0028] Beispielsweise liegt zumindest ein Bereich des
Überbrückungsabschnitts auf zumindest einem Bereich
der Abstützfläche des Aufnahmeabschnitts auf, sodass
das zweite Basisrahmen-Modul durch das erste Basis-
rahmen-Modul von unten gestützt und in vorbestimmter
Position gehalten wird. Dadurch kann das Ausrichten in
Höhenrichtung und Montieren des zweiten Basisrah-
men-Moduls auf einfache und vorteilhafte Weise erfol-
gen. Insbesondere entfällt ein Montieren des zweiten
Verbindungsschenkels des zweiten Basisrahmen-Mo-
duls direkt an der Dachkonstruktion. Vielmehr kann das
zweite Basisrahmen-Modul wie im Vorgang beschrieben
im Bereich des zweiten Verbindungsschenkels mit dem
ersten Basisrahmen-Modul verbunden werden, um über
dieses auf der Dachkonstruktion montiert zu werden.
[0029] Der Verhakungsvorsprung kann sich im We-
sentlichen über die gesamte Länge des Überbrückungs-
abschnitts kontinuierlich erstrecken. Der Verhakungs-
vorsprung kann im Querschnitt quer zur Erstreckungs-
richtung im Wesentlichen eine dreieckige Form aufwei-
sen, mit einer in Höhenrichtung nach unten gerichteten
Spitze. Eine Seite des Dreiecks kann hierbei eine geführ-
te Schräge ausbilden, die beim Verbinden der Basisrah-
men-Module mit einer nachstehend beschriebenen Füh-
rungsschräge des Aufnahmeabschnitts in Eingriff tritt
bzw. durch diese in eine Soll-Lage geführt wird. Die ge-
führte Schräge kann zur Höhenrichtung geneigt sein.
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[0030] Vorzugsweise weist der Aufnahmeabschnitt ei-
ne Führungsschräge zum Führen des Verhakungsvor-
sprungs des Überbrückungsabschnitts in den eingehak-
ten Zustand auf. Eine solche Führungsschräge erleich-
tert das Verbinden und/oder in Eingriff bringen des Über-
brückungsabschnitts mit dem Aufnahmeabschnitt. Ins-
besondere wird das zweite Basisrahmen-Modul mithilfe
der Schwerkraft durch die Führungsschräge in die vor-
bestimmte Ausrichtung gegenüber dem ersten Basisrah-
men-Modul, bzw. in die Soll-Lage zueinander, geführt.
Bevorzugt erstreckt sich die Führungsschräge zumin-
dest bereichsweise parallel zu dem ersten Verbindungs-
schenkel und ist dem ersten Basisrahmen-Modul zuge-
wandt, sodass das zweite Basisrahmen-Modul durch ge-
führt werden durch die Führungsschräge dem ersten Ba-
sisrahmen-Modul angenähert wird. Die Führungsschrä-
ge kann sich im Wesentlichen über die gesamte Länge
des Aufnahmeabschnitts kontinuierlich erstrecken. Im
Querschnitt des Aufnahmeabschnitts quer zu seiner Er-
streckungsrichtung ist die Führungsschräge zur Höhen-
richtung und hin zu seinem Basisrahmen-Modul geneigt.
[0031] Beispielsweise ist der Aufnahmeabschnitt an
einem ersten Verbindungsschenkel eines ersten Basis-
rahmen-Moduls als Ablaufrinnen-Aufnahmeabschnitt
ausgebildet und der Überbrückungsabschnitt an einem
zweiten Verbindungsschenkel eines zweiten Basisrah-
men-Moduls als Ablaufrinnen-Ausbildungsabschnitt
ausgebildet. Bei einer solchen bevorzugten Führungs-
konstruktion erstreckt sich, im verbundenen Zustand des
ersten Basisrahmen-Moduls und des zweiten Basisrah-
men-Moduls, der Ablaufrinnen-Ausbildungsabschnitt
von dem Verbindungsschenkel des zweiten Basisrah-
men-Moduls hin zum Verbindungsschenkel des ersten
Basisrahmen-Moduls derart, dass der Ablaufrinnen-Aus-
bildungsabschnitt mit seinem distalen Endbereich von
dem Ablaufrinnen-Aufnahmeabschnitt aufgenommen
ist, sodass sich entlang der verbundenen Verbindungs-
schenkel eine Ablaufrinne ausbildet, welche ein Eindrin-
gen von Wasser von oberhalb der Ablaufrinne in einen
Raum zwischen den Verbindungsschenkeln unterhalb
der Ablaufrinne verhindert. Bevorzugt erstreckt sich der
Ablaufrinnen-Ausbildungsabschnitt im Wesentlich
durchgängig von einem firstseitigen Endbereich des
zweiten Verbindungsschenkels hin zu einem traufseiti-
gen Endbereich des zweiten Verbindungsschenkels.
Dies ermöglicht insbesondere zusätzlich zum Ausbilden
einer Führungskonstruktion einen vorteilhaften Ablauf
von Wasser, insbesondere Regen- und/oder Schmelz-
wasser, über die gesamte Erstreckung des Verbindungs-
schenkels und/oder der Längserstreckung des Basisrah-
men-Moduls. Im montierten Zustand auf einer Dachkon-
struktion ist der Ablaufrinnen-Ausbildungsabschnitt vor-
zugsweise in Richtung von First zu Traufe des Daches
ausgerichtet, wobei der Ablaufrinnen-Ausbildungsab-
schnitt vorzugsweise ein Gefälle aufweist, um Wasser
von einem firstseitigen Bereich des Basisrahmen-Mo-
duls zu einem traufseitigen Bereich des Basisrahmen-
Moduls abzuleiten.

[0032] Alternativ oder zusätzlich kann ein Führungs-
abschnitt an einem Lastschwert, vorzugsweise an bei-
den demselben Verbindungsschenkel zugeordneten
Lastschwertern, des ersten Basisrahmen-Moduls vorge-
sehen sein und ein Eingriffsabschnitt an einem Last-
schwert, vorzugsweise an beiden demselben Verbin-
dungsschenkel zugeordneten Lastschwertern, des zwei-
ten Basisrahmen-Moduls. Dadurch kann eine alternative
oder zusätzliche Führungskonstruktion ausgebildet wer-
den, um eine verbesserte Führung und/oder Ausrichtung
zu erreichen. Ein Eingriffsabschnitt an einem Last-
schwert kann insbesondere einen Fortsatz und/oder Vor-
sprung umfassen, welcher von dem Lastschwert hin zu
dem Lastschwert des anderen Basisrahmen-Moduls vor-
steht. Vorzugsweise ist ein Eingriffsabschnitt eingerich-
tet, auf einem im Wesentlichen in Höhenrichtung nach
oben gerichteten Führungsabschnitt des Lastschwerts
des anderen Basisrahmen-Moduls auf- und/oder ange-
legt zu werden, um eine Führungskonstruktion auszubil-
den. Lastschwerter mit einem Eingriffsabschnitt oder
Führungsabschnitt sind insbesondere vorteilhaft zum
Verbinden von Basisrahmen-Modulen, die im Wesentli-
chen identisch ausgestaltet sind, und/oder zum Verbin-
den von Rahmenschenkeln ohne Eingriffs- oder Füh-
rungsabschnitt. Somit können identische Basisrahmen-
Module produziert werden und auf gegenüberliegenden
Seiten mit entsprechenden Lastschwertern ausgestattet
werden.
[0033] In der vorliegenden Anmeldung sind insbeson-
dere zwei nebeneinander angeordnete Basisrahmen-
Module und deren Verbindung miteinander beschrieben.
Ein Basisrahmen-Modul kann nur auf einer Seite einen
Verbindungsschenkel und/oder ein oder mehrere Last-
schwerter mit je einem Eingriffsabschnitt oder einem
Führungsabschnitt aufweisen. Dies ist insbesondere für
ein Basisrahmen-Modul vorteilhaft, welches an jeweili-
gen Enden eines Fensterrahmen-Systems angeordnet
ist und nur an einer Seite benachbart zu einem anderen
Basisrahmen-Modul angeordnet ist. Allerdings kann ein
Basisrahmen-Modul sowohl einen ersten Verbindungs-
schenkel und/oder ein oder mehrere Lastschwerter mit
je einem Eingriffsabschnitt und einen zweiten Verbin-
dungsschenkel und/oder ein oder mehrere Lastschwer-
ter mit je einem Führungsabschnitt umfassen. Dies ist
insbesondere vorteilhaft für ein Basisrahmen-Modul,
welches zwischen zwei weiteren Basisrahmen-Modulen
angeordnet ist und jeweils mit diesen über einen Ein-
griffsabschnitt und einen Führungsabschnitt verbunden
ist, da eine Führungskonstruktion zu beiden benachbar-
ten Basisrahmen-Modulen ausgebildet werden kann.
[0034] Ein Rahmenschenkel weist bevorzugt eine in-
tegrale Profilkonstruktion auf und/oder besteht im We-
sentlichen aus Metall, insbesondere aus Aluminium,
und/oder einer Metalllegierung. Der Rahmenschenkel
wird vorzugsweise mittels Strangpressen hergestellt.
Dadurch lassen sich insbesondere kostengünstige
und/oder formbeständige Rahmenschenkel für ein Ba-
sisrahmen-Modul herstellen. Alternativ kann der Rah-
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menschenkel mittels spanender Verfahren und/oder Um-
formverfahren hergestellt sein. Der Rahmenschenkel
kann auch im Wesentlichen aus Kunststoff geformt sein
und mittels Extrusion oder Spritzguss hergestellt sein.
Der Rahmenschenkel ist vorzugsweise zumindest be-
reichsweise hohl, um Material und/oder Gewicht zu re-
duzieren.
[0035] Der Rahmenschenkel kann einteilig ausgebil-
det sein. Alternativ kann der Rahmenschenkel mehrtei-
lig, beispielsweise zweiteilig, dreiteilig oder vierteilig,
ausgebildet sein und/oder aus zwei oder mehr, beispiels-
weise zwei, drei oder vier, Teilen, insbesondere Profiltei-
len, zusammengesetzt sein. Besonders vorteilhaft ist ei-
ne mehrteilige Ausgestaltung, wobei ein Verbindungs-
profil mit einem Isolierelement zwischen einem oberen,
nach außen gerichteten Profil und einem unteren, nach
innen gerichteten Profil angeordnet ist. Diese Ausgestal-
tung bietet eine besonders vorteilhafte Wärmedäm-
mung. Die Rahmenschenkel können vorzugsweise mit-
einander mittels Verschrauben, Vernieten, Verkleben,
Verschweißen und/oder anderen Fügeverfahren, insbe-
sondere Stanzen, verbunden sein, um ein Basisrahmen-
Modul auszubilden. Ein Verbindungsschenkel, als bei-
spielhafter Rahmenschenkel, kann ein oder mehre Merk-
male des oben beschriebenen Rahmenschenkels auf-
weisen.
[0036] Vorzugsweise umfasst das Fensterrahmen-
System einen dem ersten Basisrahmen-Modul zugeord-
neten ersten Fenster-Flügel und einen dem zweiten Ba-
sisrahmen-Modul zugeordneten zweiten Fenster-Flügel,
wobei der erste Fenster-Flügel und/oder der zweite
Fenster-Flügel vorzugsweise verschwenkbar gelagert ist
bzw. sind, um ein Öffnen des durch den Fenster-Flügel
und dem zugeordneten Basisrahmen-Modul ausgebilde-
ten Dachfensters zu ermöglichen.
[0037] Ein weiterer Aspekt der Erfindung betrifft ein
Verfahren zum Montieren von Basisrahmen-Modulen ei-
nes Fensterrahmen-Systems für Dachfenster in einem
vorbestimmten Ausrichtungszustand zueinander, um-
fassend die Schritte: Bereitstellen und Montieren eines
ersten Basisrahmen-Moduls auf einer Dachkonstruktion;
Bereitstellen eines zweiten Basisrahmen-Moduls; Vor-
sehen eines Eingriffsabschnitts, das an dem zweiten Ba-
sisrahmen-Modul bereitgestellt ist, und eines Führungs-
abschnitts, das an dem ersten Basisrahmen-Modul be-
reitgestellt ist, wobei der Eingriffsabschnitt und der Füh-
rungsabschnitt im Eingriff miteinander eine Führungs-
konstruktion ausbilden, wobei die Führungskonstruktion
bewirkt, dass das erste Basisrahmen-Modul und das
zweite Basisrahmen-Modul zumindest in einer Höhen-
richtung zueinander ausgerichtet sind, während eine
Verschiebung des ersten Basisrahmen-Moduls und des
zweiten Basisrahmen-Moduls zueinander in einer
Längsrichtung erlaubt ist; in Eingriff bringen des Ein-
griffsabschnitts mit dem Führungsabschnitt zum Ausbil-
den der Führungskonstruktion; Ausrichten des zweiten
Basisrahmen-Moduls zum ersten Basisrahmen-Modul
mittels der Führungskonstruktion und durch Verschieben

des zweiten Basisrahmen-Moduls relativ zum ersten Ba-
sisrahmen-Modul in der Längsrichtung, bis der vorbe-
stimmte Ausrichtungszustand erreicht ist, und Verbinden
des zweiten Basisrahmen-Moduls mit dem ersten Basis-
rahmen-Modul.
[0038] Bedarfsweise umfasst das Ausrichten ein trans-
latorisches Verschieben des zweiten Basisrahmen-Mo-
duls in Längsrichtung derart, dass das erste Basisrah-
men-Modul und das zweite Basisrahmen-Modul fluch-
tend und/oder in einer geraden Linie angeordnet
und/oder ausgerichtet sind.
[0039] Insbesondere kann das Verbinden des ersten
Verbindungsschenkels und des zweiten Verbindungs-
schenkels ein Ausrichten des zweiten Basisrahmen-Mo-
duls gegenüber dem ersten Basisrahmen-Modul derart
umfassen, dass der zweite Verbindungsschenkel des
zweiten Basisrahmen-Moduls im Wesentlichen parallel
zu dem ersten Verbindungsschenkel des ersten Basis-
rahmen-Moduls orientiert ist und/oder ein Verlagern des
zweiten Basisrahmen-Moduls hin zu dem ersten Basis-
rahmen-Modul derart, dass zumindest ein Teil des Ein-
griffsabschnitts in zumindest einen Teil des Führungs-
abschnitts eingreift.
[0040] Im Folgenden werden einzelne Ausführungs-
formen zur Lösung der Aufgabe anhand der Figuren bei-
spielhaft beschrieben. Dabei weisen die einzelnen be-
schriebenen Ausführungsformen zum Teil Merkmale auf,
die nicht zwingend erforderlich sind, um den beanspruch-
ten Gegenstand auszuführen, die aber in bestimmten An-
wendungsfällen gewünschte Eigenschaften bereitstel-
len. So sollen auch Ausführungsformen als unter die be-
schriebene technische Lehre fallend offenbart angese-
hen werden, die nicht alle Merkmale der im Folgenden
beschriebenen Ausführungsformen aufweisen. Ferner
werden, um unnötige Wiederholungen zu vermeiden, be-
stimmte Merkmale nur in Bezug auf einzelne der im Fol-
genden beschriebenen Ausführungsformen erwähnt. Es
wird darauf hingewiesen, dass die einzelnen Ausfüh-
rungsformen daher nicht nur für sich genommen, son-
dern auch in einer Zusammenschau betrachtet werden
sollen. Anhand dieser Zusammenschau wird der Fach-
mann erkennen, dass einzelne Ausführungsformen auch
durch Einbeziehung von einzelnen oder mehreren Merk-
malen anderer Ausführungsformen modifiziert werden
können. Es wird darauf hingewiesen, dass eine syste-
matische Kombination der einzelnen Ausführungsfor-
men mit einzelnen oder mehreren Merkmalen, die in Be-
zug auf andere Ausführungsformen beschrieben wer-
den, wünschenswert und sinnvoll sein kann und daher
in Erwägung gezogen und auch als von der Beschrei-
bung umfasst angesehen werden soll.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0041]

Figur 1 zeigt ein beispielhaftes Fensterrah-
men-System für Dachfenster;
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Figur 2 zeigt beispielhafte Basisrahmen-Mo-
dule eines Fensterrahmen-Systems;

Figur 3 zeigt zwei nebeneinander angeordne-
te beispielhafte Basisrahmen-Module
mit zugeordneten Fensterflügeln in ei-
ner stirnseitigen Seitenansicht;

Figur 4 zeigt eine perspektivische Ansicht der
beispielhaften Basisrahmen-Module
der Figur 3;

Figur 5a zeigt jeweils einen beispielhaften Ver-
bindungsschenkel zweier Basisrah-
men-Module, welche eine Führungs-
konstruktion ausbilden;

Figur 5b zeigt jeweils eine stirnseitige Seitenan-
sicht der in Figur 5a gezeigten Verbin-
dungsschenkel;

Figur 6 zeigt eine Schnittansicht eines bei-
spielhaften Basisrahmen-Moduls mit
zwei als Verbindungsschenkel ausge-
bildeten Rahmenschenkeln und einem
zugeordneten Fensterflügel;

Figur 7 zeigt eine beispielhafte Eckverbin-
dung von Rahmenschenkeln eines Ba-
sisrahmen-Moduls;

Figur 8a zeigt einen beispielhaften Verbin-
dungsschenkel der in Figur 7 gezeig-
ten Eckverbindung;

Figur 8b zeigt einen beispielhaften Querschen-
kel der in Figur 7 gezeigten Eckverbin-
dung;

Figur 9 zeigt eine weitere Ansicht der in Figur
7 gezeigten beispielhaften Eckverbin-
dung;

Figuren 10a-d zeigen ein beispielhaftes Verfahren
zum Verbinden von zwei Basisrah-
men-Modulen in einem vorbestimmten
Ausrichtungszustand zueinander.

Detaillierte Beschreibung der Zeichnungen

[0042] Figur 1 zeigt ein beispielhaftes Fensterrahmen-
System 1 für Dachfenster mit einer Mehrzahl nebenein-
ander angeordnete Basisrahmen-Modulen 2 und jeweils
zugeordneten Fensterflügeln 4. In dem gezeigten Bei-
spiel sind drei Basisrahmen-Module 2, nämlich ein erstes
Basisrahmen-Module 2a, ein zweites Basisrahmen-Mo-
dul 2b und ein drittes Basisrahmen-Modul 2c, nebenei-
nander auf einer (nicht gezeigten) Dachkonstruktion

montiert. Ein beispielhaftes Fensterrahmen-System 1
kann auch zwei, vier, fünf, sechs, sieben oder mehr Ba-
sisrahmen-Module 2 umfassen, wobei die Basisrahmen-
Module 2 vorzugsweise in einer Richtung nebeneinander
angeordnet sind.
[0043] Jedes der Basisrahmen-Module 2 bildet einen
Rahmen bzw. Einspannrahmen für jeweils einen, oder
auch mehrere, Fensterflügel 4 aus. Vorzugsweise weist
jedes der Fensterflügel 4 eine Fensterscheibe bzw. ein
Fensterglas bzw. eine Glasscheibe 6 auf, wobei das
Fensterglas bzw. die Glasscheibe 6 im geschlossenen
Zustand parallel zu einer von dem Fensterrahmen-Sys-
tem 1 und/oder dessen Basisrahmen-Modulen 2 aufge-
spannten Ebene ausgerichtet ist.
[0044] Wie in Figur 1 gezeigt können die Basisrahmen-
Module 2 über Lastschwerter 16 und daran angeordnete
Montagefüße 17 auf der Dachkonstruktion montiert sein.
Dabei umfasst vorzugsweise jedes der Basisrahmen-
Module 2 an jeder Rahmenecke ein Lastschwert 16. Die
Lastschwerter 16 sind insbesondere dazu ausgebildet,
einen Abstand zwischen dem Basisrahmen-Modul 2 und
der Dachkonstruktion, wie beispielsweise einem oder
mehreren Balken und/oder Trägern, zu überbrücken.
[0045] In dem gezeigten Beispiel ist das erste Basis-
rahmen-Modul 2a mit jeweils einem Montagefuß 17 an
jedem seiner Lastschwerter 16 mit der Dachkonstruktion
verbunden. Das erste Basisrahmen-Modul 2a kann ins-
besondere vor den weiteren Basisrahmen-Modulen 2 ei-
nes Fensterrahmen-Systems 1 auf der Dachkonstruktion
montiert sein.
[0046] Das zweite Basisrahmen-Modul 2b ist vorzugs-
weise ausgebildet, mit seinen dem ersten Basisrahmen-
Modul 2a zugewandten Lastschwertern 16 mit den dem
zweiten Basisrahmen-Modul 2a zugewandten Last-
schwertern 16 des ersten Basisrahmen-Moduls 2a ver-
bunden zu sein und so über Montagefüße 17 des ersten
Basisrahmen-Moduls 2a mit der Dachkonstruktion ver-
bunden zu werden. Das Verbinden zweier Lastschwerter
16 kann mittels eines Fixierelements 38, beispielsweise
einer Schraube, erfolgen.
[0047] An den Lastschwertern 16 des zweiten Basis-
rahmen-Moduls 2b, welche auf der dem ersten Basis-
rahmen-Modul 2a abgewandten Seite angeordnet sind,
ist vorzugsweise jeweils ein Montagefuß 17 vorgesehen,
über den das zweite Basisrahmen-Modul 2b auf der
Dachkonstruktion montiert werden kann.
[0048] Das dritte Basisrahmen-Modul 2c weist vor-
zugsweise lediglich an den dem zweiten Basisrahmen-
Modul 2b abgewandten Lastschwertern 16 jeweils einen
Montagefuß 17 auf, wobei die dem zweiten Basisrah-
men-Module 2b zugewandten Lastschwerter 16 mit Last-
schwertern 16 des zweiten Basisrahmen-Moduls 2b ver-
bunden sind und über diese auf der Dachkonstruktion
montiert werden können.
[0049] In anderen Worten sind zwei benachbarte
und/oder im Wesentlichen unmittelbar nebeneinander
angeordnete Lastschwerter 16 zweier benachbarter Ba-
sisrahmen-Module 2 miteinander und mittels nur einem
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einzigen Montagefuß 17 mit der Dachkonstruktion ver-
bindbar. Dies verringert den Montageaufwand und/oder
die Anzahl verwendeter Teile.
[0050] Ein Lastschwert 16 kann eine im Wesentlichen
längliche und flache Form aufweisen. Ein Lastschwert
16 kann beispielsweise im Wesentlichen aus Metall, ins-
besondere Stahl, bestehen. Das Lastschwert 16 kann
aus einem Blech gefertigt sein. Insbesondere kann das
Lastschwert 16 derart ausgebildet und in Montageposi-
tion orientiert sein, dass es auf das Fensterrahmen-Sys-
tem 1 wirkende Kräfte zuverlässig auf die Dachkonstruk-
tion überträgt. Vorzugsweise umfasst ein Lastschwert 16
ein oder mehrere Durchgangsbohrungen, mit welcher
ein Verbinden zweier Lastschwerter 16 und/oder ein Ver-
binden eines Lastschwerts 16 mit einem Montagefuß 17
ermöglicht wird. Ein Lastschwert 16 kann an einer oberen
und/oder unteren Kante eine Abkantung aufweisen, ins-
besondere zur Erhöhung der Versteifung und/oder Form-
stabilität. Die Abkantung kann insbesondere einen ab-
gewinkelten Abschnitt aufweisen, welcher sich quer zur
Erstreckungsrichtung des Lastschwerts 16 erstreckt.
Beispielsweise kann das Lastschwert 16 im Bereich der
Abkantung einen im Wesentlichen L-förmigen Quer-
schnitt aufweisen.
[0051] Ein Montagefuß 17 kann aus Metall geformt
sein und im Querschnitt quer zur Erstreckungsrichtung
des zugeordneten Lastschwerts 16 im Wesentlichen L-
förmig oder invertiert T-förmig ausgebildet sein. Ein Mon-
tagefuß 17 kann einen Vertikalabschnitt, der sich im We-
sentlichen parallel zu der Fläche des zugeordneten Last-
schwerts 16 erstreckt, und einen Horizontalabschnitt auf-
weisen, der sich im Wesentlichen parallel zu der Fläche
der Dachkonstruktion, insbesondere in der horizontalen
Ebene, erstreckt. Der Vertikalabschnitt kann eine Durch-
gangsbohrung und das zugeordnete Lastschwert 16
kann eine entsprechende Durchgangsbohrung aufwei-
sen, wobei der Montagefuß 17 mittels einer Schraube,
die durch diese Durchgangsbohrungen geführt ist, mit
dem Lastschwert 16 verbunden sein kann. Vor der fina-
len Montage kann der Montagefuß 17 mittels der Schrau-
be provisorisch mit dem zugeordneten Lastschwert 16
verbunden sein, wobei im provisorischen Verbindungs-
zustand der Montagefuß 17 gegenüber dem zugeordne-
ten Lastschwert um die Schraubenachse verschwenkbar
sein kann, um den Horizontalabschnitt zur Dachkonst-
ruktion ausrichten zu können. Der Horizontalabschnitt
kann eine oder mehrere Durchgangsbohrungen zur
Montage des Montagefußes 17 auf der Dachkonstruktion
mittels Schrauben aufweisen.
[0052] Figur 2 zeigt beispielhafte Basisrahmen-Modu-
le 2 eines Fensterrahmen-Systems 1, wobei die Basis-
rahmen-Module 2 nebeneinander angeordnet sind. Vor-
zugsweise bildet jedes der Basisrahmen-Module 2 mit
vier miteinander verbundenen Rahmenschenkeln 8 ei-
nen im wesentlichen rechteckigen Rahmen aus. Bevor-
zugt sind zwei Rahmenschenkel 8 als im Wesentlichen
parallel zueinander ausgerichtete Längsschenkel 10 und
zwei Rahmenschenkel 8 als im Wesentlichen parallel zu-

einander ausgerichtete Querschenkel 14 ausgebildet.
Dabei sind die Längsschenkel 10 im Wesentlichen in ei-
ner Längsrichtung L und die Querschenkel 12 in einer
Querrichtung Q ausgerichtet, wobei mit Querrichtung Q
eine Anordnungsrichtung der Basisrahmen-Module 2
und mit Längsrichtung L eine Richtung orthogonal zur
Querrichtung Q gemeint ist.
[0053] Die jeweiligen Längsschenkel 10 zweier Basis-
rahmen-Module 2, welche in dem Fensterrahmen-Sys-
tem 1 benachbart und/oder im Wesentlichen unmittelbar
nebeneinander angeordnet sind, sind vorzugsweise als
Verbindungsschenkel 12 ausgebildet, wie im Weiteren
detailliert beschrieben.
[0054] Die Längsschenkel 10 der Basisrahmen-Modu-
le 2, welche nicht benachbart und/oder nicht im Wesent-
lichen unmittelbar neben einem Längsschenkel eines an-
deren Basisrahmen-Moduls 2 angeordnet sind, können
im Wesentlichen identisch oder unterschiedlich zu den
Verbindungsschenkeln 12 ausgebildet sein.
[0055] Wie in Figur 2 gezeigt stehen die Lastschwerter
16 in der Längsrichtung L nach außen von den Rahmen-
schenkeln 8 hervor. Vorzugsweise sind die Lastschwer-
ter 16 unmittelbar mit den Rahmenschenkeln 8 verbun-
den, bevorzugt mit den Längsschenkeln 10, wobei je ein
Lastschwert 16 an einem Endbereich des Längsschen-
kels 10 angeordnet ist. Die Lastschwerter 16 können je-
doch auch an den Querschenkeln 14 angeordnet sein.
Die Lastschwerter 16 können mit den jeweiligen Rah-
menschenkeln 8 verschraubt sein.
[0056] Figur 3 zeigt zwei nebeneinander angeordnete
beispielhafte Basisrahmen-Module 2 mit zugeordneten
Fensterflügeln 4 in einer stirnseitigen Seitenansicht, wo-
bei sich die Basisrahmen-Module 2 in einem vorbestimm-
ten Ausrichtungszustand zueinander befinden. Der vor-
bestimmte Ausrichtungszustand und/oder Soll-Zustand
kann insbesondere eine im Wesentlichen ebene Ausrich-
tung der Basisrahmen-Module 2 ohne Versatz in Höhen-
richtung H und Längsrichtung L sein.
[0057] Ein erstes Basisrahmen-Modul 2a und ein zwei-
tes Basisrahmen-Modul 2b weisen jeweils einen in Quer-
richtung Q orientierten Querschenkel 14 auf, welche im
vorbestimmten Ausrichtungszustand vorzugweise im
Wesentlichen fluchtend und/oder in einer geraden Linie
angeordnet sind.
[0058] Abgebildet sind ferner dem ersten Basisrah-
men-Modul 2a und dem Basisrahmen-Modul 2b zuge-
ordnete Fensterflügel 4, welche eingerichtet sind, verla-
gert zu werden, insbesondere im Wesentlichen transla-
torisch in einer Höhenrichtung H und/oder verschwen-
kend relativ zu dem zugeordneten Basisrahmen-Modul
2, wobei mit Höhenrichtung H eine Richtung orthogonal
zur Rahmenebene bzw. zur Fensterebene des Basisrah-
men-Moduls 2 gemeint ist.
[0059] In dem gezeigten Ausrichtungszustand sind
das erste Basisrahmen-Modul 2a und das zweite Basis-
rahmen-Modul 2b miteinander verbunden bzw. gekop-
pelt, und zwar mittels einer beispielhaften Führungskon-
struktion 18. Die Führungskonstruktion 18 wird ausge-
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bildet durch die jeweiligen Verbindungsschenkel 12 des
ersten Basisrahmen-Moduls 2a und des zweiten Basis-
rahmen-Moduls 2b, wie nachfolgend zu Figur 4 detailliert
beschrieben.
[0060] Der Führungsabschnitt 24 kann integral mit
dem ersten Verbindungsschenkel 12 ausgebildet sein.
Der Eingriffsabschnitt 20 kann integral mit dem Verbin-
dungsschenkel 12 ausgebildet sein.
[0061] Vorzugsweise weist das Basisrahmen-Modul 2
ein Außendichtungselement 30 zum Abdichten gegenü-
ber dem Fensterflügel 4 in einem geschlossenen Zu-
stand auf. Das Außendichtungselement 30 kann flexibel
ausgestaltet, insbesondere aus Gummi gebildet sein,
und erstreckt sich bevorzugterweise im Wesentlichen
kontinuierlich über die gesamte Länge des Längsschen-
kels 10 und/oder des Querschenkels 14. Beispielsweise
besteht das Außendichtungselement 30 aus einer Gum-
milippe, welche auf einer in Höhenrichtung H nach oben
gerichteten Außenkante der Rahmenschenkel 8 ange-
ordnet ist und bei geschlossenem Fensterflügel 4 an die-
sem anliegt und/oder zumindest geringfügig zwischen
den Rahmenschenkeln 8 und dem Fensterflügel 4 ver-
formt wird. Das Außendichtungselement 30 ist vorzugs-
weise im Wesentlichen luftdicht ausgebildet.
[0062] Die Basisrahmen-Module 2 können ferner ein
oder mehrere Zwischendichtungselemente 34 aufwei-
sen, welches bzw. welche vorzugsweise zwischen den
Verbindungschenkeln 12 in einem in Höhenrichtung H
unteren Bereich der Basisrahmen-Module 2 angeordnet
ist bzw. sind. Ein Zwischendichtungselement 34 ist ins-
besondere zum Abdichten eines Spalts zwischen dem
ersten Verbindungsschenkel 12 des ersten Basisrah-
men-Moduls 2a und dem zweiten Verbindungsschenkel
12 des zweiten Basisrahmen-Moduls 2b vorgesehen.
Vorzugsweise ist ein Zwischendichtungselement 34 an
einer Seitenfläche des Verbindungsschenkels 12 hin zu
dem anderen Basisrahmen-Modul 2 angeordnet und er-
streckt sich im Wesentlichen über die gesamte Länge
des Verbindungsschenkels 12. Das Zwischendichtungs-
element 34 ist im verbundenen Zustand der Basisrah-
men-Module 2 vorzugsweise luftdicht ausgebildet
und/oder zur Wärmedämmung und/oder als Verkleidung
vorgesehen. In dem gezeigten Beispiel weist jeder der
Verbindungsschenkel 12 jeweils ein Zwischendichtungs-
element 34 auf, welche in Kontakt miteinander stehen.
[0063] Figur 4 zeigt eine perspektivische Ansicht der
beispielhaften Basisrahmen-Module 2 aus Figur 3. Die
Verbindungschenkel 12 des ersten Basisrahmen-Mo-
duls 2a und des zweiten Basisrahmen-Moduls 2b bilden
eine vorteilhafte Führungskonstruktion 18 aus. Die Füh-
rungskonstruktion 18 ist ausgebildet durch in Eingriff be-
findliche Abschnitte des Verbindungsschenkels 12 des
ersten Basisrahmen-Moduls 2a und des Verbindungs-
schenkels 12 des zweiten Basisrahmen-Moduls 2b.
[0064] Der Verbindungsschenkel 12 des zweiten Ba-
sisrahmen-Moduls 2b weist einen Eingriffsabschnitt 20
mit einem in Längsrichtung L von dem zweiten Verbin-
dungsschenkel 12 vorstehenden Überbrückungsab-

schnitt auf. Der Verbindungsschenkel 12 des ersten Ba-
sisrahmen-Moduls 2a weist einen Führungsabschnitt 24
mit einem Aufnahmeabschnitt zum Aufnehmen zumin-
dest eines Teils des Überbrückungsabschnitts des zwei-
ten Basisrahmen-Moduls 2b auf. Die Verbindungsschen-
kel 12 der Basisrahmen-Module 2 können so miteinander
in Eingriff gebracht werden. Dadurch kann vorzugsweise
ein vorbestimmter Ausrichtungszustand der Basisrah-
men-Module 2 zueinander in Höhenrichtung H und/oder
in Querrichtung Q erreicht werden.
[0065] In dem gezeigten Beispiel ist der Überbrü-
ckungsabschnitt des Eingriffsabschnitts 20 als Ablaufrin-
nen-Ausbildungsabschnitt ausgebildet. Der Ablaufrin-
nen-Ausbildungsabschnitt formt eine Ablaufrinne, wel-
che ein Eindringen von Regen- und/oder Schmelzwasser
von oberhalb der Ablaufrinne in einen Raum zwischen
den Verbindungsschenkeln 12 unterhalb der Ablaufrinne
verhindert. Dabei ist es bevorzugt, dass die Längsschen-
kel 10 und/oder Verbindungsschenkel 12 im auf der
Dachkonstruktion montieren Zustand ein Gefälle aufwei-
sen, welches von einem firstseitigen Ende zu einem
traufseitigen Ende der Längsschenkel 10 und/oder Ver-
bindungsschenkel 12 verläuft. Dadurch kann Wasser
durch die Ablaufrinne zu dem traufseitigen Bereich eines
Basisrahmen-Moduls 2 abgeleitet werden.
[0066] Vorzugsweise erstreckt sich der Führungsab-
schnitt 24 und/oder der Eingriffsabschnitt 22 im Wesent-
lich durchgängig von einem firstseitigen Endbereich des
jeweiligen Verbindungsschenkels 12 hin zu einem traufs-
eitigen Endbereich des jeweiligen Verbindungsschen-
kels 12 im auf der Dachkonstruktion montierten Zustand.
Dies ist insbesondere bei einem Eingriffsabschnitt 22
vorteilhaft, welcher einen als Wasserrinnen-Ausbil-
dungsabschnitt ausgebildeten Überbrückungsabschnitt
aufweist, da so ein zuverlässiges Ablaufen von Wasser
über die gesamte Länge des Verbindungsschenkels 12
erfolgen kann. Im gezeigten Beispiel ist der Führungs-
abschnitt 24 als Ablaufrinnen-Aufnahmeabschnitt aus-
gebildet, der den Eingriffsabschnitt 20 bzw. den Ablauf-
rinnen-Ausbildungsabschnitt aufnimmt.
[0067] Zum verbesserten Eingreifen des Eingriffsab-
schnitts 20 in den Führungsabschnitt 24 kann der Über-
brückungsabschnitt, vorzugsweise an einem distalen
Endbereich, einen Verhakungsvorsprung 22 aufweisen,
welcher in den Aufnahmeabschnitt 24 einhakbar
und/oder an zumindest einen Bereich des Aufnahmeab-
schnitts 24 anlegbar ist. Vorteilhafterweise ist der in Ein-
griff mit dem Aufnahmeabschnitt 24 befindliche Verha-
kungsvorsprung 22 eingerichtet, ein relatives Verlagern
des ersten Basisrahmen-Moduls 2a und des zweiten Ba-
sisrahmen-Moduls 2b in einer Querrichtung Q, insbeson-
dere weg voneinander, im Wesentlichen zu verhindern
und/oder die Basisrahmen-Module 2 bei der Montage in
den vorbestimmten Ausrichtungszustand und/oder Soll-
Zustand in Höhenrichtung und/oder Querrichtung zuein-
ander zu führen bzw. zu halten.
[0068] Der Verhakungsvorsprung 22 kann sich im We-
sentlichen über die gesamte Erstreckung des Überbrü-
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ckungsabschnitts erstrecken und/oder im Querschnitt
quer zur Erstreckungsrichtung im Wesentlichen eine
dreieckige Form aufweisen, mit einer in Höhenrichtung
H nach unten gerichteten Spitze. Eine Seite des Dreiecks
kann hierbei eine geführte Schräge ausbilden, die beim
Verbinden der Basisrahmen-Module 2 mit einer nachste-
hend beschriebenen Führungsschräge 26 eines Aufnah-
meabschnitts in Eingriff tritt bzw. durch diese in eine Soll-
Lage geführt werden.
[0069] Ein Rahmenschenkel 8 kann zur verbesserten
Wärmedämmung ein Isolierelement 36 aufweisen. Vor-
zugsweise ist das Isolierelement 36 im Wesentlichen
über die gesamte Erstreckung des Rahmenschenkels 8
und/oder in einem Bereich zwischen einem in Kontakt
mit der Außenluft befindlichen, in Höhenrichtung H obe-
ren Teil und einem in Kontakt mit der Innenluft befindli-
chen, in Höhenrichtung H unteren Teil des Rahmen-
schenkels 8 vorgesehen. In Figur 4 ist ein beispielhaftes
Isolierelement 36 gezeigt, welches in dem Längsschen-
kel 10 bzw. Verbindungsschenkel 12 vorgesehen ist. Das
Isolierelement 36 kann insbesondere ein Material auf-
weisen, welches eine geringe Wärmeleitfähigkeit auf-
weist.
[0070] Figur 5a zeigt jeweils einen beispielhaften Ver-
bindungsschenkel 12 zweier Basisrahmen-Module 2,
welche eine Führungskonstruktion 18 ausbilden. Die ge-
zeigten Verbindungsschenkel 12 können insbesondere
von den zwei miteinander verbundenen und in Figur 2
gezeigten ersten Basisrahmen-Modulen 2a und 2b um-
fasst sein.
[0071] Ein Rahmenschenkel 8, insbesondere ein
Längsschenkel 10 und/oder ein Querschenkel 14, kön-
nen eine Profilkonstruktion aufweisen bzw. als eine sol-
che ausgebildet sein. Die Profilkonstruktion kann einteilig
oder mehrteilig, insbesondere zweiteilig, dreiteilig, vier-
teilig oder fünfteilig, ausgebildet sein und/oder aus meh-
reren, beispielsweise zwei, drei, vier oder fünf, Teilen,
insbesondere Profilteilen, zusammengesetzt sein. Die
Teile können mittels Formschluss, Reibschluss und/oder
Stoffschluss miteinander verbunden sein. Insbesondere
können einzelne Teile eines Rahmenschenkels 8 mitein-
ander verschraubt und/oder vernietet und/oder ver-
schweißt sein. Beispielsweise kann ein Rahmenschen-
kel 8 aus drei Teilen bestehen, wobei ein mittlerer Teil
zwischen einem oberen Teil und einem unteren Teil an-
geordnet ist und ein Isolierelement 36 umfassen kann.
[0072] Ein Eingriffsabschnitt 20 und/oder ein Füh-
rungsabschnitt 24 kann bzw. können im Wesentlichen
integral mit einem Rahmenschenkel 8, insbesondere mit
einem Verbindungsschenkel 12, ausgebildet sein. So ist
kein Montageschritt nötig zum Verbinden eines Ein-
griffsabschnitts 20 und/oder eines Führungsabschnitts
24 mit einem Rahmenschenkel 8.
[0073] Ein Rahmenschenkel 8 kann aus Metall, insbe-
sondere aus Aluminium, und/oder einer Metalllegierung
bestehen oder ein solches Material umfassen. Der Rah-
menschenkel 8 kann mittels Strangpressen hergestellt
sein, wodurch insbesondere eine kostengünstige Her-

stellung erreicht werden kann. Alternativ kann ein Rah-
menschenkel 8 mittels spanender Verfahren und/oder
Umformverfahren hergestellt sein. Ein Rahmenschenkel
8 kann alternativ im Wesentlichen aus Kunststoff geformt
und mittels Extrusion oder Spritzguss hergestellt sein.
Ein Rahmenschenkel 8 ist vorzugsweise zumindest be-
reichsweise hohl, um Material und/oder Gewicht zu re-
duzieren. Insbesondere kann ein Rahmenschenkel 8 ei-
nen Hohlraum aufweisen, in welchem ein Isolierelement
36 vorgesehen werden kann.
[0074] Die von dem Eingriffsabschnitt 20 und dem Füh-
rungsabschnitt 24 ausgebildete Führungskonstruktion
18 erlaubt vorzugsweise ein relatives Verlagern, insbe-
sondere translatorisches Verlagern, der Basisrahmen-
Module 2 in einer Längsrichtung L. So können die Ba-
sisrahmen-Module 2 in einen vorbestimmten Ausrich-
tungszustand zueinander gebracht werden, während der
Eingriffsabschnitt 20 und der Führungsabschnitt 24 in
Eingriff stehen. Dadurch ist ein Ausrichten der Basisrah-
men-Module 2 in Längsrichtung L möglich, während ein
vorbestimmter Ausrichtungszustand in Querrichtung Q
und Höhenrichtung H aufrecht gehalten wird. Dies er-
leichtert das korrekte Positionieren der Basisrahmen-
Module und damit das Montieren des Fensterrahmen-
Systems 1 auf einer Dachkonstruktion.
[0075] Im Übrigen kann eine alternative oder zusätzli-
che Führungskonstruktion 18 durch benachbarte Last-
schwerter 16 zweier Basisrahmen-Module 2 ausgebildet
sein. Insbesondere kann ein Eingriffsabschnitt 20 an ei-
nem Lastschwert 16 eines der Basisrahmen-Module 2
vorgesehen sein, vorzugsweise an beiden demselben
Verbindungsschenkel 12 zugeordneten Lastschwertern
16. Dadurch kann eine alternative und/oder zusätzliche
Führungskonstruktion 18 ausgebildet werden, um eine
verbesserte Führung und/oder Ausrichtung zu erreichen.
Ein beispielhafter Eingriffsabschnitt 20 an einem Last-
schwert kann insbesondere einen Fortsatz und/oder Vor-
sprung umfassen, welcher von dem Lastschwert 16 des
einen Basisrahmen-Moduls 2 hin zu dem Lastschwert 16
des anderen Basisrahmen-Moduls 2 vorsteht. Vorzugs-
weise ist ein Eingriffsabschnitt 20 eingerichtet, auf einem
im Wesentlichen in Höhenrichtung H nach oben gerich-
teten Führungsabschnitt 24 des Lastschwerts 16 des an-
deren Basisrahmen-Moduls 2 aufgelegt und/oder mit die-
sem in Eingriff gebracht zu werden, um eine Führungs-
konstruktion 18 auszubilden. Eine durch Lastschwerter
16 ausgebildete Führungskonstruktion 18 ist insbeson-
dere vorteilhaft zum Verbinden von Basisrahmen-Modu-
len 2, die im Wesentlichen identisch ausgestaltete
Längsschenkel 10 auf beiden Seiten aufweisen,
und/oder zum Verbinden von Verbindungsschenkeln 12
im Wesentlichen ohne in Eingriff bringbare Eingriffsab-
schnitte 20 und/oder Führungsabschnitte 24. Somit kön-
nen identische Basisrahmen-Module 2 bereitgestellt
werden, welche mit Lastschwertern 16 mit einem Ein-
griffsabschnitt 20 auf der einen Seite und Lastschwertern
16 mit einem Führungsabschnitt 24 auf der anderen Seite
in Anordnungsrichtung versehen sind.
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[0076] In Figur 5a ist ferner eine Ableitrinne 40 eines
Verbindungsschenkels 12 gezeigt, welche auf einer, in
Bezug auf eine Rahmenebene des Basisrahmen-Moduls
2, innenliegenden Seite des Verbindungsschenkels 12
ausgebildet ist. Wie nachfolgend detailliert beschrieben,
ist die Ableitrinne 40 insbesondere eingerichtet, Kon-
denswasser, welches sich in einem im Wesentlichen ab-
gedichteten Raum zwischen einem Außendichtungsele-
ment 30, einem Innendichtungselement 32, einem Rah-
menschenkel 8 und einem Fensterflügel 4 bildet, abzu-
leiten.
[0077] Figur 5b zeigt jeweils eine stirnseitige Ansicht
zweier Verbindungsschenkel 12, wie beispielsweise in
Figur 5a gezeigt, wobei die Verbindungsschenkel 12 sich
nicht in Eingriff miteinander befinden.
[0078] Ein Führungsabschnitt 24 des einen Verbin-
dungsschenkels 12 zum Ausbilden einer Führungskon-
struktion 18 weist vorzugsweise einen Aufnahmeab-
schnitt mit einer Abstützfläche 28 auf, welche eingerich-
tet ist, mit einem in Querrichtung Q und/oder Anord-
nungsrichtung vorstehenden Bereich eines Eingriffsab-
schnitts 20 eines anderen Basisrahmen-Moduls 2 in Ver-
bindung gebracht zu werden. Dabei kann die Abstützflä-
che 28 in einer Höhenrichtung H nach oben ausgerichtet
sein und zumindest einen Teil des Eingriffsabschnitts 20,
insbesondere einen distalen Endbereich eines Überbrü-
ckungsabschnitts, in Höhenrichtung H von unten stützen.
Ein distaler Endbereich des Überbrückungsabschnitts
des zweiten Basisrahmen-Moduls 2b kann sowohl den
dem zweiten Basisrahmen-Modul 2b zugeordneten
Fensterflügel 4 als auch den dem ersten Basisrahmen-
Modul 2a zugeordneten Fensterflügel 4 stützen, wie bei-
spielsweise in der Figur 3 gezeigt.
[0079] Beispielweise weist ein als Ablaufrinnen-Aus-
bildungsabschnitt ausgebildeter Eingriffsabschnitt 20
des zweiten Basisrahmen-Moduls 2b zwei Außendich-
tungselemente 30 auf, wobei eines der Außendichtungs-
elemente 30 dem Fensterflügel 4 des ersten Basisrah-
men-Moduls 2a und eines der Außendichtungselemente
30 dem Fensterflügel 4 des zweiten Basisrahmen-Mo-
duls 2b zugeordnet ist. Dadurch kann eine verbesserte
Dichtigkeit und Wasserableitung durch den Ablaufrin-
nen-Ausbildungsabschnitt erreicht werden, da beide
Fensterflügel 4 direkt gegenüber dem Ablaufrinnen-Aus-
bildungsabschnitt abgedichtet sind. Ein Versickern von
Wasser in einem Spalt in einem Verbindungsberiech zwi-
schen den benachbarten Basisrahmen-Modulen 2 kann
dadurch verhindert werden.
[0080] Der (Ablaufrinnen-)Aufnahmeabschnitt des
Führungsabschnitts 24 kann eine Führungsschräge 26
aufweisen, wobei die Führungsschräge 26 sich vorzug-
weise im Wesentlichen über die gesamte Länge des Füh-
rungsabschnitts 24 kontinuierlich erstreckt.
[0081] Vorzugsweise weist der Aufnahmeabschnitt ei-
ne Führungsschräge 26 zum Führen des Verhakungs-
vorsprungs 22 des Überbrückungsabschnitts in den ein-
gehakten Zustand auf. Eine solche Führungsschräge 26
erleichtert das Verbinden und/oder in Eingriff bringen des

Überbrückungsabschnitts mit dem Aufnahmeabschnitt.
Die Führungsschräge 26 kann insbesondere in der Hö-
henrichtung H nach oben und in der Querrichtung Q hin
zu einer Innenseite des eigenen Verbindungsschenkels
12 geneigt und/oder dem eigenen Verbindungsschenkel
12 zugewandt sein. Bevorzugt erstreckt sich die Füh-
rungsschräge 26 zumindest bereichsweise parallel zu
dem Verbindungsschenkel 12.
[0082] Mittels der Führungsschräge 26 des Aufnahme-
abschnitts des ersten Basisrahmen-Moduls 2a kann ins-
besondere das zweite Basisrahmen-Modul 2b mithilfe
der Schwerkraft in die vorbestimmte Ausrichtung in Hö-
henrichtung H und Querrichtung Q gegenüber dem ers-
ten Basisrahmen-Modul 2a, bzw. in die Soll-Lage zuein-
ander, geführt werden. Dadurch kann ein vereinfachtes
Ausrichten und/oder Positionieren des zweiten Basisrah-
men-Moduls 2b gegenüber dem ersten Basisrahmen-
Modul 2a erreicht werden.
[0083] Figur 6 zeigt eine Schnittansicht eines beispiel-
haften Basisrahmen-Moduls 2 mit zwei als Verbindungs-
schenkel 12 ausgebildeten Rahmenschenkeln 8 und ei-
nem zugeordneten Fensterflügel 4 mit einer Fenster-
scheibe 6. Das gezeigte Basisrahmen-Modul 2 ist insbe-
sondere dazu ausgebildet, zwischen zwei anderen Ba-
sisrahmen-Modulen 2 angeordnet zu sein und mit diesen
jeweils eine wie im Vorgang beschriebene Führungskon-
struktion 18 auszubilden. Das gezeigte Basisrahmenmo-
dul 2 kann beispielsweise dem zweiten Basisrahmen-
Modul 2b in Figur 2 entsprechen.
[0084] Das Basisrahmen-Modul 2 umfasst auf einer
Seite einen Verbindungsschenkel 12 mit einem Füh-
rungsabschnitt 24, welcher eingerichtet ist, mit einem
Eingriffsabschnitt 20 eines anderen Basisrahmen-Mo-
duls 2 in Eingriff zu treten. Das Basisrahmen-Modul 2
umfasst auf der anderen Seite einen Verbindungschen-
kel 12 mit einem Eingriffsabschnitt 20, welcher eingerich-
tet ist, mit einem Führungsabschnitt 24 eines anderen
Basisrahmen-Moduls 2 in Eingriff zu treten.
[0085] Bevorzugterweise ist der Eingriffsabschnitt 20
und der Führungsabschnitt 24 des Basisrahmen-Moduls
2 kompatibel zueinander ausgebildet. In anderen Worten
kann ein Eingriffsabschnitt 20 eines anderen Basisrah-
men-Moduls 2, welcher im Wesentlichen identisch zu
dem Eingriffsabschnitt 20 des gezeigten Basisrahmen-
Moduls 2 ausgebildet ist, mit dem Führungsabschnitt 24
des gezeigten Basisrahmen-Moduls 2 derart in Eingriff
treten, dass ein vorbestimmter Ausrichtungszustand der
beiden Basisrahmen-Module 2 zueinander erreicht wird.
Ebenso kann ein Führungsabschnitt 24 eines anderen
Basisrahmen-Moduls 2, welcher im Wesentlichen iden-
tisch zu dem Führungsabschnitt 24 des gezeigten Ba-
sisrahmen-Moduls 2 ausgebildet ist, mit dem Eingriffsab-
schnitt 20 des gezeigten Basisrahmen-Moduls 2 derart
in Eingriff treten, dass ein vorbestimmter Ausrichtungs-
zustand der beiden Basisrahmen-Module 2 zueinander
erreicht wird. Dadurch ist das gezeigte Basisrahmen-Mo-
dul 2 insbesondere ausgebildet, als innen angeordnetes
Basisrahmen-Modul 2 in einem Fensterrahmen-System
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1 vorgesehen zu sein, wie beispielsweise das zweite Ba-
sisrahmen-Modul 2b in dem Fensterrahmen-System 1
der Figur 2.
[0086] Das Basisrahmen-Modul 2 kann zwei in Längs-
richtung L orientierte Außendichtungselemente 30 um-
fassen, wobei jedoch nur eines dem Abdichten gegenü-
ber dem zugeordneten Fensterflügel 4 dient. Das andere
Außendichtungselement 30 ist nicht in Kontakt mit dem
zugeordneten Fensterflügel 4, sondern dient dem Ab-
dichten gegenüber einem Fensterflügel 4 eines benach-
barten Basisrahmen-Moduls 2. Das Basisrahmen-Modul
2 kann weitere Außendichtungselemente 30 aufweisen,
beispielsweise entlang einem oder beider Querschenkel
14.
[0087] Das Basisrahmen-Modul 2 kann eine innere
Dichtung, insbesondere ein Innendichtungselement 32,
aufweisen, welches flexibel ausgestaltet, insbesondere
aus Gummi gebildet sein kann. Das Innendichtungsele-
ment 32 ist vorzugsweise auf einem zum Inneren des
Rahmens vorstehenden Vorsprung angeordnet und zum
Abdichten gegenüber dem Fensterflügel 4 in einem in-
neren Bereich zwischen den Rahmenschenkeln 8. Das
Innendichtungselement 32 kann in Höhenrichtung H
nach oben ausgerichtet angeordnet sein bzw. vorstehen
und gegenüber einer Abdichtstirnfläche 7 des Fenster-
flügels 4, welche in Höhenrichtung H nach unten gerich-
tet ist, im geschlossenen Zustand abdichten.
[0088] Zum Ableiten von Kondenswasser, welches
sich in einem im Wesentlichen abgedichteten Raum zwi-
schen Rahmenschenkeln 8 und Fensterflügel 4 bzw. in
dem Fensterfalz in geschlossenem Zustand bilden kann,
kann das Basisrahmen-Modul 2 ein oder mehrere Ableit-
rinnen 40 aufweisen. Eine Ableitrinne 40 kann durch ei-
nen Abschnitt des Längsschenkels 10 bzw. Verbin-
dungsschenkels 12 und/oder des Querschenkels 14 aus-
gebildet sein, der in einer Ebene parallel zur Rahmene-
bene bzw. Fensterebene ins Innere des Basisrahmen-
Moduls 2 vorsteht. Eine Ableitrinne 40 kann in der Form
eines Flansches an der Innenseite des Basisrahmen-
Moduls 2, insbesondere zumindest teilweise umlaufend,
ausgebildet sein. Der im Wesentlichen abgedichtete
Raum kann dabei durch eine innere Dichtung zum Ab-
dichten hin zur Innenseite des Dachfensters, nämlich das
Innendichtungselement 32, und einer äußeren Dichtung
zum Abdichten hin zur Außenseite des Dachfensters,
nämlich das Außendichtungselement 30, ausgebildet
sein.
[0089] Das Innendichtungselement 32 kann als Teil
der Ableitrinne 40 ausgebildet sein und insbesondere zu-
mindest teilweise umlaufend an einem freien Endbereich
des ins Innere des Basisrahmen-Moduls 2 vorstehenden
Abschnitts des Längsschenkels 10 bzw. Verbindungs-
schenkels 12 und/oder des Querschenkels 14 angeord-
net sein. Das Innendichtungselement 32 liegt im ge-
schlossenen Zustand des Fensterflügels 4 an einer Ab-
dichtstirnfläche 7 des Fensterflügels 4, der in Höhenrich-
tung H zum Basisrahmen-Modul 2 hin vorspringt, an.
Kondenswasser kann sich insbesondere an einem in Hö-

henrichtung H oberen Abschnitt der Innenseitenflächen
des Längsschenkels 10 bzw. Verbindungsschenkels 12
und/oder des Querschenkels 14 bilden, da dieser Ab-
schnitt außenseitig mit der kühleren Umgebungsluft in
Kontakt steht und durch diese abgekühlt wird. Das Kon-
denswasser kann an den Innenseitenflächen des Längs-
schenkels 10 bzw. Verbindungsschenkels 12 und/oder
des Querschenkels 14 herunterfließen bzw. herunter-
tropfen und in der darunter liegenden Ableitrinne 40 ge-
sammelt und abgeleitet werden.
[0090] Figur 7 zeigt eine beispielhafte Eckverbindung
von Rahmenschenkeln 8 eines Basisrahmen-Moduls 2.
Die Eckverbindung wird durch einen Querschenkel 14
und einen Längsschenkel 10 ausgebildet. Der Längs-
schenkel 10 kann als Verbindungsschenkel 12 ausgebil-
det sein.
[0091] Der Längsschenkel 10 weist an dem die Eck-
verbindung ausbildenden Endbereich einen vorsprin-
genden Abschnitt 10a und einen rückspringenden Ab-
schnitt 10b auf. Dabei ist eine in Erstreckungsrichtung
des Längsschenkels 10 gerichtete Stirnfläche des vor-
springenden Abschnitts 10a in Erstreckungsrichtung
weiter vorne als die Stirnfläche des rückspringenden Ab-
schnitts 10b angeordnet.
[0092] Der Querschenkel 14 weist an dem die Eckver-
bindung ausbildenden Endbereich einen vorspringen-
den Abschnitt 14a und einen rückspringenden Abschnitt
14b auf. Dabei ist eine in Erstreckungsrichtung des Quer-
schenkels 14 gerichtete Stirnfläche des vorspringenden
Abschnitts 14a in Erstreckungsrichtung weiter vorne als
die Stirnfläche des rückspringenden Abschnitts 14b an-
geordnet.
[0093] In anderen Worten umfasst der Längsschenkel
10 und der Querschenkel 14 jeweils eine L-förmigen
und/oder treppenförmigen und/oder stufenförmigen
Endbereich auf, welcher von einem vorspringenden Ab-
schnitt 10a/14a und einem rückspringenden Abschnitt
10b/14b ausgebildet ist.
[0094] In dem gezeigten Beispiel ist der vorspringende
Abschnitt 10a des Längsschenkels 10 in Höhenrichtung
H über dem vorspringenden Abschnitt 14a des Quer-
schenkels 14 angeordnet. Allerdings kann alternativ der
vorspringende Abschnitt 14a des Querschenkels 14 in
Höhenrichtung H über dem vorspringenden Abschnitt
10a des Längsschenkels 10 angeordnet sein.
[0095] Der Längsschenkel 10 und der Querschenkel
14 sind vorzugsweise derart zueinander ausgerichtet
und/oder miteinander verbunden, dass diese in zumin-
dest einer vorbestimmten Richtung einen Formschluss
ausbilden. Dabei liegt der rückspringende Abschnitt 10b
des Längsschenkels 10 seitlich an dem vorspringenden
Abschnitt 14a des Querschenkels 14 an und der rück-
springende Abschnitt 14b des Querschenkels 14 liegt an
dem vorspringenden Abschnitt 10a des Längsschenkels
10 an. Dadurch bildet sich ein Formschluss in der Erstre-
ckungsrichtung des Längsschenkels 10 hin zu dem
Querschenkel 14 und in Erstreckungsrichtung des Quer-
schenkels 14 hin zu dem Längsschenkel 10 aus, sodass
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eine verbesserte Kraftübertragung und/oder Wider-
standsfähigkeit der Eckverbindung des Basisrahmen-
Moduls 2 erreicht wird.
[0096] Ferner kann eine in Höhenrichtung H nach un-
ten gerichtete Fläche des vorspringenden Abschnitts des
einen Rahmenschenkels 8 an einer in Höhenrichtung H
nach oben gerichteten Fläche des vorspringenden Ab-
schnitt des anderen Rahmenschenkels 8 anliegen. Da-
durch kann ein Formschluss in Höhenrichtung H ausge-
bildet werden.
[0097] In dem gezeigten Beispiel liegt die in Höhen-
richtung H nach unten gerichtete Fläche des vorsprin-
genden Abschnitts 10a des Längsschenkels 10 an der
nach oben gerichteten Fläche des vorspringenden Ab-
schnitts 14a des Querschenkels 14 an. Dadurch wird ein
Formschluss in Höhenrichtung H ausgebildet, wobei eine
auf den Längsschenkel 10 in Höhenrichtung H nach un-
ten wirkende Kraft auf den Querschenkel 14 übertragen
wird und/oder der Längsschenkel 10 von dem Quer-
schenkel 14 in dem Endbereich von unten gestützt wird.
[0098] Die Rahmenschenkel 8 können mit Verbin-
dungselementen, insbesondere Schrauben, zusätzlich
miteinander verbunden sein und/oder miteinander fixiert
sein.
[0099] Die gezeigte Eckverbindung ist insbesondere
vorteilhaft, da so Rahmenschenkel 8 mit unterschiedli-
chen Ansichtsbreiten in Höhenrichtung H miteinander
verbunden werden können, was bei einem Gehrungs-
schnitt nur umständlich zu erreichen ist. Außerdem wer-
den Verbindungselemente, wie beispielsweise Schrau-
ben, Nieten und/oder Stifte im Wesentlichen nicht, oder
zumindest erheblich reduziert, mit Scherkräften belastet.
[0100] Das gezeigte Beispiel ist insbesondere vorteil-
haft, da eine von dem Eingriffsabschnitt 20 bzw. von dem
Ablaufrinnen-Ausbildungsabschnitt ausgebildete Ab-
laufrinne des Längsschenkels 10 sich über den Quer-
schenkel 14 erstreckt, sodass die Ablaufrinne im We-
sentlichen durchgängig ist. Bevorzugterweise steht der
Endbereich der Ablaufrinne über einen in Höhenrichtung
H unterhalb befindlichen vorspringenden Abschnitt 14a
des Querschenkels 14 hinaus, sodass von der Ablauf-
rinne ablaufendes Wasser nicht mit dem Querschenkel
14 in Berührung kommt.
[0101] Vorzugsweise umfasst ein Basisrahmen-Modul
2 die gezeigte beispielhafte Eckverbindung an allen sei-
ner Ecken, zumindest an Ecken, welche von einem Ver-
bindungsschenke 12 und einem Querschenkel 14 sind.
[0102] Figur 8a zeigt einen beispielhaften Längs-
schenkel 10 und/oder Verbindungsschenkel 12, insbe-
sondere für die in Figur 7 gezeigte Eckverbindung. Der
Längsschenkel 10, welcher als Verbindungsschenkel 12
ausgebildet sein kann, kann eine Ableitrinne 40 an einer
zum Inneren des Basisrahmen-Moduls 2 ausgerichteten
Seite aufweisen.
[0103] Die Ableitrinne 40 kann sich im Wesentlichen
durchgängig zwischen den Endbereichen des Längs-
schenkels 10 erstecken. Vorzugsweise erstreckt sich die
Ableitrinne 40 in Übereinstimmung mit dem rücksprin-

genden Abschnitt 10b und/oder bis zur von der Stirnseite
des rückspringenden Abschnitts 10b gebildeten Ebene.
[0104] Der Längsschenkel 10 kann einen Ablaufkanal
44 umfassen, welcher vorzugsweise zumindest teilweise
innerhalb des Längsschenkels 10 verläuft, um in der Ab-
leitrinne 40 gesammeltes (Kondens-)Wasser abzuleiten.
Der Ablaufkanal 44 kann zumindest in einem Endbereich
des Längsschenkels 10 vorgesehen sein oder im We-
sentlichen über die gesamte Erstreckung des Längs-
schenkels 10 vorgesehen sein.
[0105] Vorzugsweise ist der Ablaufkanal 44 in einem
Hohlraum des als Profilkonstruktion ausgebildeten
Längsschenkels angeordnet. Der Ablaufkanal 44 kann
beispielsweise in einem von einem Isolierelement 36 teil-
weise ausgefüllten Hohlraum und/oder Profilteil des Ver-
bindungsschenkels 10 ausgebildet sein.
[0106] Der Längsschenkel 10 kann eine Durchgangs-
öffnung 42 aufweisen, welche die Ableitrinne 40 mit dem
Ablaufkanal 44 verbindet und ein Ableiten von Wasser
aus der Ableitrinne 40 über den Ablaufkanal 44 ermög-
licht. Die Durchgangsöffnung 42 ist vorzugsweise in ei-
nem, in montiertem Zustand, traufseitigen Endbereich
der Ableitrinne 40 angeordnet, sodass aufgrund eines
Gefälles von First zu Traufe dort gesammeltes Wasser
vorteilhaft abgeleitet werden kann. Die Durchgangsöff-
nung 42 kann insbesondere eine Bohrung und/oder
Stanzung im Wesentlichen quer zur Erstreckungsrich-
tung des Längsschenkels 10 umfassen.
[0107] Figur 8b zeigt einen beispielhaften Querschen-
kel 14, insbesondere für die in Figur 7 gezeigte Eckver-
bindung, wobei der Querschenkel 14 einen vorspringen-
den Abschnitt 14a aufweist, welcher in Höhenrichtung H
unterhalb einem rückspringenden Abschnitt 14b ange-
ordnet ist.
[0108] Der Querschenkel 14 ist eingerichtet, mit einem
Längsschenkel 10 eine vorteilhafte Eckverbindung aus-
zubilden.
[0109] Die Ansichtsbreite in Höhenrichtung H des un-
teren Abschnitts des Querschenkels 14, welcher den vor-
springenden Abschnitt 14a umfasst, kann geringer sein
als die Ansichtsbreite in Höhenrichtung H des oberen
Abschnitts des Querschenkels, welcher den rücksprin-
genden Abschnitt 14b umfasst.
[0110] Figur 9 zeigt eine weitere Ansicht der in Figur
7 gezeigten beispielhaften Eckverbindung, genauer eine
Ansicht auf die zum Inneren des Basisrahmen-Moduls 2
gerichteten Seiten des Längsschenkels 10 und des
Querschenkels 14.
[0111] Wie abgebildet, kann eine innere Dichtung um-
fassend ein Innendichtungselement 32 vorgesehen sein,
wobei das Innendichtungselement 32 vorzugsweise im
Wesentlichen den Rahmen umlaufend angeordnet ist,
sodass das Innendichtungselement 32 vollumlaufend an
der Abdichtstirnfläche 7 des Fensterflügels 4 im ge-
schlossenen Zustand anliegt und gegenüber dieser ab-
dichtet.
[0112] Vorzugsweise weist der Längsschenkel 10 und
der Querschenkel 14 jeweils eine Ableitrinne 40 auf, wel-
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che im Bereich der Eckverbindung miteinander derart
verbunden sind, dass Wasser zwischen den Ableitrinnen
40 fließen kann. Dadurch kann in der Ableitrinne 40 des
Längsschenkels 10 gesammeltes und/oder aufgefange-
nes Wasser in die Ableitrinne 40 des Querschenkels 14
fließen und umgekehrt.
[0113] Die Durchgangsöffnung 42 in dem Längs-
schenkel 10 ist vorzugsweise im Wesentlichen fluchtend
mit der Ableitrinne 40 des Querschenkels 14 und/oder
an einem traufseitigen Ende der Ableitrinne 40 des
Längsschenkels 10 angeordnet. So wird ein im Wesent-
lichen vollständiges Ableiten von Wasser aus allen Ab-
leitrinnen 40 ermöglicht, insbesondere auf der am wei-
testen traufseitig angeordneten Ablaufrinne 40 des Quer-
schenkels 14.
[0114] Vorzugsweise umfassen beide Längsschenkel
10 eines Basisrahmen-Moduls 2 eine Ableitrinne 40 und/
eine Durchgangsöffnung 42 und/oder einen Ablaufkanal
44 auf.
[0115] Figuren 10a-d zeigen ein beispielhaftes Ver-
fahren zum Verbinden von zwei Basisrahmen-Modulen
2 in einem vorbestimmten Ausrichtungszustand zuein-
ander.
[0116] Figur 10a zeigt ein bereitgestelltes erstes Ba-
sisrahmen-Modul 2a und ein bereitgestelltes zweites Ba-
sisrahmen-Modul 2b in einem beispielhaften Ausgangs-
zustand. Die Basisrahmen-Module 2 können im Wesent-
lichen parallel versetzt zueinander angeordnet sein, wo-
bei die von dem ersten Basisrahmen-Modul 2a aufge-
spannten Rahmenebene im Wesentlichen parallel zu der
von dem zweiten Basisrahmen-Modul 2b aufgespannten
Rahmenebene orientiert ist.
[0117] Figur 10b zeigt das erste Basisrahmen-Modul
2a und das zweite Basisrahmen-Modul 2b in einem vor-
bestimmten Ausrichtungszustand zueinander in Quer-
richtung Q und/oder einen Soll-Zustand der Basisrah-
men-Module 2 in Anordnungsrichtung des Fensterrah-
men-Systems 1.
[0118] Aus dem in Figur 10a gezeigten Ausgangszu-
stand erfolgte ein relatives Verlagern, vorzugsweise im
Wesentlichen translatorisches Verlagern, der Basisrah-
men-Module 2 derart, dass zumindest ein Bereich der
Verbindungsschenkel 12 und/oder zumindest ein Be-
reich der Lastschwerter 16 der beiden Basisrahmen-Mo-
dule 2 aneinander anliegen. Beispielsweise umfasst das
relative Verlagern ein im Wesentlichen translatorisches
Verlagern des zweiten Basisrahmen-Moduls 2b gegen-
über dem ersten Basisrahmen-Modul 2a in Pfeilrichtung
(Querrichtung Q) bis zum Anstoßen des zweiten Basis-
rahmen-Moduls 2b an dem ersten Basisrahmen-Modul
2a und/oder in Kontakt treten des zweiten Basisrahmen-
Moduls 2b mit dem ersten Basisrahmen-Modul 2a. Ins-
besondere kann bzw. können ein Bereich der jeweiligen
Lastschwerter 16 und/oder ein Bereich der jeweiligen
Zwischendichtungselemente 34 der beiden Basisrah-
men-Module 2 aneinander anliegen.
[0119] Figur 10c zeigt das erste Basisrahmen-Modul
2a und das zweite Basisrahmen-Modul 2b in einem vor-

bestimmten Ausrichtungszustand zueinander in Quer-
richtung Q und in Höhenrichtung H und/oder einen Soll-
Zustand der Basisrahmen-Module 2 in Anordnungsrich-
tung des Fensterrahmen-Systems 1 und in Höhenrich-
tung H.
[0120] Aus dem in Figur 10b gezeigten Zustand erfolg-
te ein relatives Verlagern, vorzugsweise im Wesentli-
chen translatorisches Verlagern, der Basisrahmen-Mo-
dule 2 derart, dass zumindest ein Bereich des Ein-
griffsabschnitts 20 mit zumindest einem Bereich des Füh-
rungsabschnitts 24 der Basisrahmen-Module 2 in Eingriff
steht. Beispielsweise umfasst das relative Verlagern ein
im Wesentlichen translatorisches Verlagern des zweiten
Basisrahmen-Moduls 2b gegenüber dem ersten Basis-
rahmen-Modul 2a in Pfeilrichtung (Höhenrichtung H) bis
zum zumindest bereichsweisen Anliegen und/oder Ein-
greifen des Eingriffsabschnitts 20 des zweiten Basisrah-
men-Moduls 2b an dem bzw. in den Führungsabschnitt
24 des ersten Basisrahmen-Moduls 2a.
[0121] Alternativ können die Basisrahmen-Module 2
aus einem beliebigen Ausgangszustand zu dem in Figur
10c gezeigten Ausrichtungszustand durch nacheinander
und/oder im Wesentlichen zumindest teilweise zeitgleich
erfolgendem Verlagern gebracht werden. Ein beispiel-
haftes Verlagern kann ein im Wesentlichen translatori-
sches, schwenkendes und/oder rotierendes Verlagern
umfassen.
[0122] Beispielsweise kann das zweite Basisrahmen-
Modul 2b in einem verkippten Zustand und im Wesent-
lichen parallel orientierten Verbindungsschenkeln 12 der
Basisrahmen-Module 2 gegenüber dem ersten Basisrah-
men-Module 2a im Wesentlichen translatorisch verlagert
werden, bis zumindest ein Bereich des Eingriffsab-
schnitts 20 des zweiten Basisrahmen-Moduls 2b in Kon-
takt mit zumindest einem Bereich des Führungsab-
schnitts 24 des ersten Basisrahmen-Moduls 2b tritt, vor-
zugsweise bis ein distaler Endbereich des Überbrü-
ckungsabschnitts des zweiten Basisrahmen-Moduls 2b
an dem Aufnahmeabschnitt des ersten Basisrahmen-
Moduls 2a anliegt. Im Anschluss kann ein im Wesentli-
chen rotatorisches Verlagern des zweiten Basisrahmen-
Moduls 2b um eine Achse im Wesentlichen korrelierend
mit der Erstreckungsrichtung des Eingriffsabschnitts 20
erfolgen, bedarfsweise mit anschließendem und/oder
zumindest teilweise zeitgleich erfolgendem Verlagern in
Höhenrichtung H nach unten, bis zum Erreichen des in
Figur 10c gezeigten vorbestimmten Ausrichtungszu-
stands in Querrichtung Q und Höhenrichtung H.
[0123] Figur 10d zeigt das erste Basisrahmen-Modul
2a und das zweite Basisrahmen-Modul 2b in einem vor-
bestimmten Ausrichtungszustand zueinander in Quer-
richtung Q, in Höhenrichtung H und in Längsrichtung L
und/oder einen finalen Soll-Zustand der Basisrahmen-
Module 2.
[0124] Aus dem in Figur 10c gezeigten Zustand erfolg-
te ein relatives Verlagern, insbesondere im Wesentlichen
translatorisches Verlagern in Pfeilrichtung (Längsrich-
tung L), der Basisrahmen-Module 2 derart, dass die Ba-
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sisrahmen-Module 2 im Wesentlichen fluchtend
und/oder in einer geraden Linie in Anordnungsrichtung
angeordnet sind. Das Verlagern erfolgt bei in Eingriff Ste-
hen des Eingriffsabschnitts 20 des zweiten Basisrah-
men-Moduls 2a mit dem Führungsabschnitt 24 des Ba-
sisrahmen-Moduls 2b und im Wesentlichen in Längsrich-
tung L.
[0125] Vorzugsweise bieten Vorrichtungen in den
Lastschwertern 16, beispielsweise eine optische Markie-
rung und/oder ein Durchgangsloch, eine Orientierungs-
hilfe zum Anzeigen eines Erreichens des finalen vorbe-
stimmten Ausrichtungszustands der Basisrahmen-Mo-
dule 2 zueinander. Im Anschluss kann ein Montieren der
Basisrahmen-Module 2 miteinander und/oder auf der
Dachkonstruktion erfolgen.

Bezugszeichenliste

[0126]

1 Fensterrahmen-System
2 Basisrahmen-Modul
2a erstes Basisrahmen-Modul
2b zweites Basisrahmen-Modul
2c drittes Basisrahmen-Modul
4 Fensterflügel
6 Fensterscheibe
7 Abdichtstirnfläche
8 Rahmenschenkel
10 Längsschenkel
10a vorspringender Abschnitt Längsschenkel
10b rückspringender Abschnitt Längsschenkel
12 Verbindungsschenkel
14 Querschenkel
14a vorspringender Abschnitt Querschenkel
14b rückspringender Abschnitt Querschenkel
16 Lastschwert
17 Montagefuß
18 Führungskonstruktion
20 Eingriffsabschnitt
22 Verhakungsvorsprung
24 Führungsabschnitt
26 Führungsschräge
28 Abstützfläche
30 Außendichtungselement
32 Innendichtungselement
34 Zwischendichtungselement
36 Isolierelement
38 Fixierelement
40 Ableitrinne
42 Durchgangsöffnung
44 Ablaufkanal
L Längsrichtung
Q Querrichtung
H Höhenrichtung

Patentansprüche

1. Fensterrahmen-System (1) für Dachfenster, aufwei-
send:

ein erstes Basisrahmen-Modul (2a) und ein
zweites Basisrahmen-Modul (2b), die konfigu-
riert sind, in einer Anordnungsrichtung neben-
einander und in einem vorbestimmten Ausrich-
tungszustand zueinander auf einer Dachkonst-
ruktion montiert zu werden,
wobei das erste Basisrahmen-Modul (2a) und
das zweite Basisrahmen-Modul (2b) in dem vor-
bestimmten Ausrichtungszustand miteinander
verbindbar sind,
wobei eines des ersten Basisrahmen-Moduls
(2a) und des zweiten Basisrahmen-Moduls (2b)
einen Eingriffsabschnitt (20) aufweist und das
andere des ersten Basisrahmen-Moduls (2a)
und des zweiten Basisrahmen-Moduls (2b) ei-
nen Führungsabschnitt (24) aufweist,
wobei der Eingriffsabschnitt (20) und der Füh-
rungsabschnitt (24) im Eingriff miteinander eine
Führungskonstruktion (18) ausbilden, wobei die
Führungskonstruktion (18) bewirkt, dass das
erste Basisrahmen-Modul (2a) und das zweite
Basisrahmen-Modul (2b) in einer Höhenrich-
tung (H) zueinander ausgerichtet sind, während
eine Verschiebung des ersten Basisrahmen-
Moduls (2a) und des zweiten Basisrahmen-Mo-
duls (2b) zueinander in einer Längsrichtung (L)
erlaubt ist.

2. Fensterrahmen-System (1) nach Anspruch 1, wobei
jedes Basisrahmen-Modul (2) jeweils vier Last-
schwerter (16) aufweist, welche jeweils an einem
Eckbereich des jeweiligen Basisrahmen-Moduls (2)
angeordnet sind und in der Längsrichtung (L) vor-
stehen,

wobei die Basisrahmen-Module (2) jeweils über
die Lastschwerter (L) auf der Dachkonstruktion
montierbar sind, und
wobei in dem vorbestimmten Ausrichtungszu-
stand zueinander zwei Lastschwerter (16) des
ersten Basisrahmen-Moduls (2a) an jeweils zu-
geordneten zwei Lastschwertern (16) des zwei-
ten Basisrahmen-Moduls (2b) anliegen.

3. Fensterrahmen-System (1) nach Anspruch 2, wobei
das erste Basisrahmen-Modul (2a) und das zweite
Basisrahmen-Modul (2b) über ihre zugeordneten
Lastschwerter (16) in dem vorbestimmten Ausrich-
tungszustand zueinander miteinander verbindbar
sind.

4. Fensterrahmen-System (1) nach Anspruch 3, wobei:
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jedes Lastschwert (16) des ersten Basisrah-
men-Moduls (2a) jeweils einen Montagefuß (17)
aufweist, mit welchen das erste Basisrahmen-
Modul (2a) auf der Dachkonstruktion montierbar
ist, und
die dem ersten Basisrahmen-Modul (2a) zuge-
ordneten zwei Lastschwerter (16) des zweiten
Basisrahmen-Moduls (2b) jeweils Montagefuß-
frei ausgebildet sind.

5. Fensterrahmen-System (1) nach einem der voran-
gehenden Ansprüche; wobei:

ein im vorbestimmten Ausrichtungszustand
dem zweiten Basisrahmen-Modul (2b) zuge-
wandter Rahmenschenkel (8) des ersten Basis-
rahmen-Moduls (2a) als erster Verbindungs-
schenkel (12) ausgebildet ist und ein im vorbe-
stimmten Ausrichtungszustand dem ersten Ba-
sisrahmen-Modul (2a) zugewandter Rahmen-
schenkel (8) des zweiten Basisrahmen-Moduls
(2b) als zweiter Verbindungsschenkel ausgebil-
det ist,
der Führungsabschnitt (24) an dem ersten Ver-
bindungsschenkel (12) angeordnet ist, und
der Eingriffsabschnitt (20) an dem zweiten Ver-
bindungsschenkel (12) angeordnet ist.

6. Fensterrahmen-System (1) nach Anspruch 5, wobei:

der Führungsabschnitt (24) integral mit dem ers-
ten Verbindungsschenkel (12) ausgebildet ist
und/oder im Wesentlichen entlang der gesam-
ten Länge des ersten Verbindungsschenkels
(12) ausgebildet ist, und/oder
der Eingriffsabschnitt (20) integral mit dem zwei-
ten Verbindungsschenkel (12) ausgebildet ist
und/oder im Wesentlichen entlang der gesam-
ten Länge des zweiten Verbindungsschenkels
(12) ausgebildet ist.

7. Fensterrahmen-System (1) nach einem der Ansprü-
che 5 oder 6, wobei:

der Führungsabschnitt (24) einen Aufnahmeab-
schnitt mit einer Abstützfläche (28) aufweist,
der Eingriffsabschnitt (20) einen sich in Anord-
nungsrichtung von dem zweiten Verbindungs-
schenkel (12) vorstehenden Überbrückungsab-
schnitt aufweist,
an einem distalen Ende des Überbrückungsab-
schnitts ein Verhakungsvorsprung (22) ausge-
bildet ist, und
der Eingriffsabschnitt (20) in den Aufnahmeab-
schnitt einhakbar ist, um den Verhakungsvor-
sprung (22) in vorbestimmter Weise mit der Ab-
stützfläche (28) in Eingriff zu bringen.

8. Verfahren zum Montieren von Basisrahmen-Modu-
len (2) eines Fensterrahmen-Systems (1) für Dach-
fenster in einem vorbestimmten Ausrichtungszu-
stand zueinander, umfassend die Schritte:

Bereitstellen und Montieren eines ersten Basis-
rahmen-Moduls (2a) auf einer Dachkonstrukti-
on;
Bereitstellen eines zweiten Basisrahmen-Mo-
duls (2b);
Vorsehen eines Eingriffsabschnitts (20), das an
dem zweiten Basisrahmen-Modul (2b) bereitge-
stellt ist, und eines Führungsabschnitts (24), das
an dem ersten Basisrahmen-Modul (2a) bereit-
gestellt ist, wobei der Eingriffsabschnitt (20) und
der Führungsabschnitt (24) im Eingriff miteinan-
der eine Führungskonstruktion (18) ausbilden,
wobei die Führungskonstruktion (18) bewirkt,
dass das erste Basisrahmen-Modul (2a) und
das zweite Basisrahmen-Modul (2b) in einer Hö-
henrichtung (H) zueinander ausgerichtet sind,
während eine Verschiebung des ersten Basis-
rahmen-Moduls (2a) und des zweiten Basisrah-
men-Moduls (2b) zueinander in einer Längsrich-
tung (L) erlaubt ist;
in Eingriff bringen des Eingriffsabschnitts (20)
mit dem Führungsabschnitt (24) zum Ausbilden
der Führungskonstruktion (18);
Ausrichten des zweiten Basisrahmen-Moduls
(2b) zum ersten Basisrahmen-Modul (2a) mit-
tels der Führungskonstruktion (18) und durch
Verschieben des zweiten Basisrahmen-Moduls
(2b) relativ zum ersten Basisrahmen-Modul (2a)
in der Längsrichtung (L), bis der vorbestimmte
Ausrichtungszustand erreicht ist, und
Verbinden des zweiten Basisrahmen-Moduls
(2b) mit dem ersten Basisrahmen-Modul (2a).

29 30 



EP 4 435 194 A1

17



EP 4 435 194 A1

18



EP 4 435 194 A1

19



EP 4 435 194 A1

20



EP 4 435 194 A1

21



EP 4 435 194 A1

22



EP 4 435 194 A1

23

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 4 435 194 A1

24

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

